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Wöchentliche Gratisbeilagen:
s seitiges ihustriertes Sonntagsblatt mit

I tägiger Modebeilage.
a seitige landwirtschaftliche u. Handels
beilage mit neuesten Marktnotierungen.

43 für die einſp. Petitzeile oder deren Raum 8 Pf., für KreisAnzeigenpreis Merſeburg 10 Pf., außerhalb 15 Pf. Kleinſte Anzeigen 25 Pf.

Reklamen pro Zeile 30 Pf. Bei Wiederholungen Rabatt. Anzeigen werden von
unſerer Geſchäſtsſtelle ſowie ſämtlichen Annahmeſtellen entgegengenommen.

Nachdruck unſerer Originalberichte nur mit Quellenangahe geſtattet.
Für unverlangte Einſendungen wird keine Gewäbr itbernommen

R
Z vierteljährlich: Bei Abholung von den Ausgabeſtellen 1 Mk.Bezugspreis erateh 35 Pf. durch die Austräger und die Poſt bezogen

1,20 Mk., durch den Poſtboten ins Haus 1,62 Mk. Einzelnummer 5 Pf.

Erſcheint wöchentlich 6 mal vormittags halb 8 Uhr, mit Ausnahme der Tage
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nach den Sonn u. Feſttagen; in den Ausgabeſtellen am Tage vorher abends 8 Uhr.

146. Dienstag den 26. Juni 1906. 32. Jahrg.

Abonnements Einladung.
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals

wechſel bitten wir unſere auswärtigen Leſer, das
Abonnement auf den

„Werſeburger Correſpondent“
bei den Poſtanſtalten oder den Briefträgern baldigſt
erneuern zu wollen, damit in der regelmäßigen Zu
ſtellung des Blattes vom 1. Juli d. J. ab keine
Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

I Abonnemenkspreis
beträgt bei der Poſt 1 Mk. 20 Pfg. (ohne Beſtell

geld), bei unſeren Austrägern 1 Mk. 20 Pfg
und in unſeren Ausgabeſtellen 1 Mk.

Suſerale
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes ſtets eine erfolgreiche Verbreitung und gewähren
wir bei dreimaliger Aufnahme ein und desſelben
Jnſerats 16 Prozent, bei mehr als dreimaliger
Aufnahme 20 Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll

Redaktion und Expedition

Auswanderung deutſcher IJnduſtrieen
nach dem Auslande.

Der Staatsſekretär des Jnnern Graf Poſa
do wsky hat, wie erinnerlich, vor kurzem unter dem
lebhaften Beifall der Agrarier beſtritten, daß die von
den neuen Handelsverträgen befürchtete Aus wande
rung einzelner deutſcher Jnduſtrieen nach
dem Auslande tatſächlich eingetreten ſei. Es iſt doch
höchſt auffällig, daß gerade derjenige Mann, der ver
möge ſeiner Stellung hierüber in erſter Linie informiert
ſein mützte, von ſeinen Organen ſo ſchlecht unterrichtet
wird. Jn dem dieſer Tage veröffentlichten Jahres
bericht des Bergbaulichen Vereines z. B.
heißt es ausdrücklich, daß dieſe Befürchtungen ſich leider
ſchon in einem gewiſſen Umfang durch teilweiſe
Auswanderung deutſcher Jnduſtrieen als be
gründet erwieſen haben. Es werde der Aufwen-
dung der ganzen Intelligenz und Energie unſerer
Induſtrie und Handelskreiſe bedürfen, „um die
Schädigen von unſerer Volkswirtſchaft fernzuhalten,
von denen ſie ſich durch die Zurückſetzung bedroht ſieht,
welche beim Abſchluß der Handelsverträge die gewerb
ne vor den landwirtſchaftlichen Intereſſen erfahren
aben“.

Die Chemnitzer Handelskammer hat über
die Anſtedelung der deutſchen Jnduſtrieen im Aus
lande, die als Folge der durch die neuen Handels
verträge erſchwerten Konkurrenzverhältniſſe eingetreten
iſt, tatſächliche Erhebungen veranſtaltet, die folgendes
ergeben haben Jn Weipert in Böhmen haben, um
den durch die Sätze des neuen öſterreichiſchen Zoll
tarifs gefährdeten Export aufrecht zu erhalten, zwei
Buchholzer Firmen der Luruspapierbranche Fa
briken größeren Umfangs für Papier und Prägwaren
errichtet. Vier Fabriken Plauener Stickereien
in Weipert neue Etabliſſements angelegt, weil dieſe
Artikel der hohen Zollſätze wegen von Deutſchland
nach Oeſterreich vorausſichtlich nicht mehr ausgeführt
werden können. Eine Chemnitzer Trikotagen und
Herrenwäſchefabrik hat ſich in einer Fabrik in
Weipert eingemietet. Auch wird es als wahrſchein
lich bezeichnet, daß noch weitere induſtrielle Etabliſſe
ments dort begründet werden insbeſondere ſollen Ver
handlungen mit deutſchen Bronzewarenfabriken
ſchweben. Ueber die Gründung einer Strumpf-
warenfabrik in Schmiedeberg in Böhmen durch
einen Chemnitzer Induſtriellen ſind Unterhandlungen
im Gange. Jn Teplitz-Schönau wird unter Betelli
gung deutſchen Kapitals eine Quebrachofabrik errichtet
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„Merſeburger Correſpondent“. fentlich
ſogar das engliſche Parlamet zum Reden gebracht,

Für den König von Sachſen muß dieſe Feſt
ſtellung um ſo ſchmerzlicher ſein, als ſie ihm zeigt,
wie ſehr er ſich in ſeiner optimiſtiſchen Annahme ge
täuſcht hat, als er ſ. Z. einer Deputation von
Großinduſtriellen gegenüber das Zuſtandekommen des
deutſchen Zolltarifs, der die Grundlage für die un
glückſeligen Handelsverträge bildet, ein „Glück ver
bheißendes“ Ereignis nannte.

Zur Lage in Rußland.
Die empörenden neuen Judenmetzeleten

in Rußland haben den gerechten Abſcheu aller
Kulturnationen hervorgerufen. Nicht nur im Intereſſe
des Judentums ſondern auch im Intereſſe der Kultur
und der Menſchlichkeit muß gegen einen derartigen
Rückfall in die Barbarei des finſterſten Mittelalters
Einſpruch erhoben werden. Wie wir hören, wird in
Berlin aus der Jnitiative eines interkonfeſſtonell
zuſammengeſetzten Komitees in dieſen Tagen eine
große allgemeine Verſammlung nach der
Tonhalle einberufen, in der gegen die Unterdrückung
der ruſſiſchen Freiheitsbeſtrebungen durch Juden
maſſacres proteſtiert werden ſoll. Es werden u. a.
ſprechen Geh. Rat Prof. Franz v. Liſzt, Dr.
Friedrich Naumann und Pfarrer Dr. Kirmß.
Auch in anderen Städten Deutſchlands ſind ähnliche
Veranſtaltungen in Vorbereitung, und man darf wohl
annehmen, daß auch in England und Frankreich die

Meinung ſich dieſer Proteſtbewegung an
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und verſchiedenen Parteien angehörige Blätter ver
langen ſogar, daß im Hinblick auf die in Rußland
begangenen Grauſamkeiten der Beſuch der britiſchen
Flotte in Kronſtadt unterbleibe; ſie erklären, es ſei
unmöglich, daß England mit der gegenwärtigen
ruſſiſchen Regierung eine Verſtändigung abſchließe.
„Daily Telegraph“ z. B. ſagt, man dürfe der ruſſi
ſchen Bureaukratie nicht geſtatten, noch mehr Geld
mittel zu erlangen. Ja ſogar Pariſer Blätter,
die doch teils aus politiſchen, teils aus finanziellen
Rückſichten über ruſſiſche Vorgänge milde zu urteilen
pflegen, wagen dies angeſtchts der Bialyſtoker Greuel
nicht mehr zu tun, und der offiziöſe „Temps“ erklärt
in einem ſehr ſcharfen Leitartikel, die ruſſiſchen
Behörden hätten entweder die Metzeleien ſelbſt organiſtert,
oder ſte ſeien vollkommen unfähig.

Bei dem Reichsdumamitglied Teslja
erſchien dem „Ruſſ. Kur.“ zufolge eine 16 Mann
ſtarke Militärdeputation, die ihm im Namen
der Petersburger Garniſon erklärte, daß die meiſten

Soldaten gern bereit ſind, die Reichs
duma im Kampfe gegen die ruſſiſche Re
gierung zu unterſtützen. Ein bezeichnendes
Geſchehnis!

Die ruſſiſche Reichsdum a nahm mit großer
Mehrheit eine Tagesordnung an, in welcher ſie dem
Miniſterium ihr Mißtrauen ausſpricht und ſeinen
Rücktritt ſowie die Einſetzung eines vor der Duma
verantwortlichen Miniſteriums verlangt. Das Haus
nahm darauf den Antrag an, den Bericht über das
gerichtliche Verfahren gegen den Deputierten
Ulianoff, der eines Preßvergehens angeklagt iſt,
an die Kommiſſton zu verweifen, die eingeſetzt iſt,
um ungeſetzmäßige Akte der Verwaltung
in Erwägung zu ziehen.

General Rennenkampf iſt, wie amtlich be
kannt gegeben wird, zum Kommandeur des dritten
ſtbiriſchen Armeekorps ernannt worden. Dadurch
werden die Gerüchte, nach denen die Ernennung
Rennenkampfs zum Generalgouverneur von Moskau
bevorſtehen ſollte, widerlegt.

Jnfolge des Bäckerſtreiks in Petersburg
herrſchen dort klägliche Zuſtände. Nachdem ſeit
mehreren Tagen bereits die Herſtellung von Weizen-
b rot eingeſtellt iſt, hört von jetzt ab auf Forderung
der Ausſtändigen auch die Herſtellung von Roggen
brot auf. Einige Bäckermeiſter, die ſelbſt den
nötigſten Bedarf fur ihre Kundſchaft backen wollten,
wurden von den Ausſtändigen gezwungen, den Betrieb

einzuſtellen, das vorhandene Brot wurde von
den Ausſtändigen mit Petroleum über
goſſen. Die Militärbehörde hat der Stadt Ver
waltung die Militärbäckereien zur Verfügung
geſtellt, doch können dieſe täglich nur 2000 Pud
Brot backen, alſo etwa 80000 von den 1
Millionen Einwohnern mit Brot verſorgen. Auch
der Mangel an Fleiſch nimmt täglich
zu, die Preiſe ſind in raſchem Steigen begriffen.
Die Blätter halten die Nachricht von dem Vor
handenſein der ſibiriſchen Peſt im Petereburger Bezirk
aufrecht. Wieweit dieſe Nachrichten richtig ſind, ent
zieht ſich nach dem neulichen Dementi der „Petersb.
Tel.Agt.“ der Beurteilung. Von allen Seiten werden
wieder partielle Ausſtände, Agrarunruhen und Gärung
unter den verſchiedenſten Truppenteilen im Reiche
und in Petersburger Regimentern gemeldet.

20000 ruſſiſche Arbeiter ſind, wie aus
Kutais gemeldet wird, in Tſchiatury, dem Zen
trum der Manganerzgewinnung wegen Nichtbewilligung
von Lohnforderungen in den Ausſtand eingetreten.

Die Synagoge in Moskau, die gleich nach
ihrer Erbauung im Jahre 1892 vom damaligen
Generalgouverneur Großfürſten Sergius geſchloſſen
worden war, wird jetzt mit Genehmigung des Zaren
wieder eröffnet werden. Der Stadthauptmann, der
dieſen Entſchluß den Vertretern der jüdiſchen Gemeinde
mitteilte, forderte hierauf die Glaubensgenoſſen auf,
einzuwirken, daß ſte die Jugend von jeglicher Beteili
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Politische Clebersicht.

OeſterreichUngarn. Der Kaiſer Franz
Joſef, der bekanntlich zurzeit in Reichenbach i. B.
weilt, begab ſich am Freitag vormittag in das dortige
Rathaus, wo er vom Burgermeiſter, Stadtrat und
Stadtoerordnetenkolleguum empfangen wurde. Nach
dem dem Kaiſer verſchiedene Herren vorgeſtellt waren,
nahm er von der Loggia des Rathauſes aus die
Huldigung der vor dem Rathauſe aufgeſtellten Korpo
rationen entgegen. Sodann fuhr der Monarch zur
Ausſtellung, wo er von den Auesſtellungsausſchüſſen,
dem Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Beck und den
Miniſtern Graf v. Auersperg, Forſcht, Pacak, Prade
und Marchet empfangen wurde. Der Bürgermeiſter
hielt eine Anſprache. Nach einer Erwiderung des
Kaiſers wurde ein Rundgang durch die Ausſtellung
angetreten. Am Nachmittag beſuchte der Kaiſer das
Gewerbe Muſeum, die Handelskammer und das Franz
JoſefsBad.

Jtalien. Gegen den König von Jtalien
ſoll nach ſich hartnäckig erhaltenden Gerüchten ein
Attentat geplant geweſen ſein. Anläßlich der Reiſe
des Königs Viktor Emanuel nach Ancona wurden
dort dem „Fränk. Kur.“ zufolge zahlreiche
Anarchiſten verhaftet. Die für die Ausführung
des Attentats beſtimmten Perſonen ſollen ſich unter
ihnen befinden.

Frankreich. Jm franzöſiſchen Miniſterrate
wurde am Sonnabend im Elyſee zu Paris be
ſchloſſen, unverzüglich das Handelsabkommen mit
Spanien wegen der ſtarken Erhöhung der ſpaniſchen
Einfuhrzölle zu kündigen. In Frankreich eingeführte
ſpaniſche Produkte unterliegen alſo vom 1. Juli ab
den Sätzen des franzöſiſchen Marximaltarifs. Bezüg
lich des Handelsabkommens mit der Schweiz wurde
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß es zu einer
Verſtändigung kommen werde. Der Miniſterrat be
ſchäftigte ſich dann mit dem Geſetzentwurf, betreffend
die Reform der Kriegs Gerichte, der in der
Kammer eingebracht werden ſoll, ſobald der
endgültige Wortlaut feſtgeſtellt ſein wird.
Der franzöſiſche Finanzminiſter Poincaré wird
der Kammer das Budget Mitte nächſter Woche
vorlegen. Bezüglich ſeines Einkommenſteuerſyſtems
will der Miniſter zunächſt noch praktiſche Erfahrungen
ſammeln die Einbringung des Entwurfs verzögert
ſich infolgedeſſen. Jn der franzöſiſchen Depu
tiertenkam mer wurde am Freitag ein von Conſtanz



eingebrachter Antrag auf Ernennung einer Kommiſſton
zur Prüfung des Amneſtieantrages in nament
licher Abſtimmüng mit 260 gegen 255 Stimmen
verworfen

Norwegen. Nach der Krönung fand am
Freitag abend in Drontheim in dem prächtig ge
ſchmückten Feſtſaale des Stiftshofes ein Feſtmahl
ſtatt. Während der Tafel brachte der norwegiſche
Miniſterpräſident Michelſen einen Toaſt auf das
Königspaar aus, in welchem er ihnen eine glückliche
Zukunft zum Segen des Vaterlandes wünſchte. Er
ſchloß mit den Worten „Gott behüte den König und
die Königin.“ Der König erwiderte mit nachfolgen
den Worten „An dieſem für uns ſo bedeutungsvollen
Tage will ich die Hoffnung ausſprechen, daß die
hellige Handlung, welche heute in der Domkirche voll
zogen wurde, dem Vaterlande zum Glück und Segen
gereichen möge. Laßt uns in den Ruf einſtimmen:
Gott behüte das Vaterland Die Muſik ſpielte
darauf die Nationalhymne.

Spanien. Der Herzog von Almodovar,
der ſpaniſche Miniſter des Aeußeren, der bekanntlich
den Vorſitz auf der Marokkokonferenz führte, iſt am
Sonnabend nachmittag in Madrid geſtorben.

Marokko. Ueber die Ratifizierung der
Algeciras-Akte durch den Sultan von Marokko
wird der „Agenzia Stefant“ aus Fez vom 18. d. M.
gemeldet, daß der Sultan an dieſem Tage dem
italieniſchen Geſandten Malmuſi ein mit dem
ſcherifiſchen Siegel verſehenes Reſkript zugeſtellt hat,
durch das er die General-Akte unverändert
annimmt und ratifiziert. Die italieniſche Miſſton
wird alebald nach Tanger zurückkehren.

China. Die chineſiſche Regierung plant der
„Frankf. Ztg.“ zuſolge nach Rückkehr der nach
Europa und den Vereinigten Staaten geſandten
Studienkommiſſton, den geſamten Poſtbetrieb
ſelbſt zu übernehmen, wobei die fremden Poſt
ämter ausgeſchaltet wurden.

Nordamerika. Der Senat in Waſhington
nahm am Freitag einen Beſchlußantrag an, in welchem
erklärt wird, das Volk der Vereinigten Staaten ſei
entſetzt über die Berichte von Metzeleien, die an
Juden in Rußland wegen ihrer Raſſe und Reli
gion verübt ſeien. Alle diejenigen, die davon be
troffen ſeien, hätten die herzliche Sympathie des
Volkes ver Vereinigten Staaten.

Deutschlan d.
Berlin, 25. Juni. Der Kaiſer nahm Sonn

abend morgen in Kiel an Bord der „Hamburg“ die
Vortrage des Chefs des Marinekabinetts und des

Vertreters des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts,
Vizeadmirals v. Ahlefeld, entgegen. Am Sonntag
vormittag hielt der Kaiſer Gottesdienſt an Bord
der „Hamburg“ ab und begab ſich ſpäler auf die
Jacht „Meteor“ zur Teilnahme an der Wettfahrt des
Norddeutſchen Regattavereins, die um 112 Uhr be
gann. An Bord des „Meteor“ waren geladen die
Prinzen Oskar und Joachim, die Marine
attachès Frankreichs, Euglands, Amerikas und Japans,
Konteradmiral de Jonquières, Commander Dumas,
Commander Herward und Kapitän zur See Yaſſhiro,
ferner Staatsſekretär v. Tſchirſchky, Admiral Fiſchel
und der Gouverneur der kaiſerlichen Prinzen, v.
Gontard.

(Prinz Eitel Friedrich und Gemahlin)
trafen Sonntag nachmittag in Kiel ein und begaben
ſich an Bord des Kaiſerſchiffes „Hamburg“.

(Der Reichskanzler) hat auf das Be
grüßungstelegramm der Delegierten des Zentralver
bandes Deutſcher Jnduſtrieller, die dieſer Tage in
Nürnberg ihre Jahresverſammlung abhielten, folgende
Antwortdepeſche geſandt

„Lbhaft erfreut durch die freundliche Begrüßung
aus Nürnberg bitte ich Sie, dem Zentralverbande
Deutſcher Jnduſtrieller meinen herzlichen Dank für
die zum Ausdruck gebrachten Geſtnnungen zu über
mitteln. Das mir entgegen gebrachte Ver
trauen, welches ich aufrichtig erwidere, iſt mir
eine Ermutigung bei meinem Beſtreben, alle
Zweige der nationalen Arbeit gleich
mäßig zu pflegen. v. Bülow.“

Allzugroß iſt das Vertrauen, das der Zentralverband
Deutſcher Jnduſtrieller dem Reichskanzler entgegen
bringt, nun allerdings nicht. Denn der General
ſekretär des Verbandes Bueck hielt auf dem Dele
giertentag eine Rede, über die folgendes berichtet wird:

Die Wirkung des Zolltarifes und der neuen
Handelsverträge iſt noch nicht zu überſehen
ſicher zu erwarten ſind ſchwere Schädigun
gen in der Kammgarninduſtrie, der MaſchinenBaum
wollweberei, der Spinnerei von gröberen Garnen und
Veredlung von Garnen. Die deutſche Induſtrie wird
ſich auf erregte Zeiten vorbereiten und auf einen
Zollkrieg mit den Vereinigten Staaten
von Amerika gefaßt ſein müſſen, falls dieſe fortfahren,
die deutſchen Produzenten und ihre Erzeugniſſe ſchlecht
zu behandeln. Am zweckmäßigſten wird ſich die deutſche
Induſtrie auf die kommenden Kämpfe vorbereiten durch

Herabſetzung der Produktionskoſten, wobei nicht die
Arbeitslöhne, ſondern vor allem die Frachtſätze in
Betracht kommen.

e Gehkrum und Herr Puttkamer
Wie jetzt bekannt wird, hat das Zentrum mit dem
Gouverneur v. Puttkamer noch eine Privat
rechnung zu begleichen gehabt wegen einer ab
fälligen Aeußerung des Gouverneurs über die
Miſſtonare. Daher erklärt ſich auch die Heftigkeit der
Angriffe der Zentrumspreſſe gegen Puttkamer, deſſen
Verhalten dadurch freilich keineswegs in einem milderen
Lichte erſcheint. Jn einer für einen neu eingetretenen
Richter beſtimmten vertraulichen Orientierung hat
Puttkamer, wie der Berliner Correſpondent der „Ham
burger Nachrichten“ von Herrn Eſſer erfährt, ſich
hierüber ungefähr folgendermaßen ausgeſprochen
„Nach meiner Erfahrung kann Zeugenausſagen
von Schwarzen irgend ein Gewicht nicht
beigemeſſen werden. Bei Ausſagen von
Miſſionaren iſt es wichtig, ihren Bildungs-
gang nicht un berückſichtigt zu laſſen manche
von ihnen ſind in ihrer Heimat Kuhjungen geweſen.
Ausſagen von Pflanzern und ihrer Beamten ſind im
allgemeinen vertrauenswürdig. Sie haben eine gute
kaufmänniſche und oft ſogar eine akademiſche Bildung,
ſind auch oft Offizier geweſen. Man braucht dem
gemäß, wenn die Ausſagen von Pflanzern und
Miſſtonaren ſich gegenüberſtehen, die Ausſagen der
letzteren nicht grundſätzlich für wertvoll
zu halten.“ Das in ſeiner allgemeinen Ausdehnung
ſicherlich unberechtigte abſprechende Urteil über die
Glaubwürdigkeit der Ausſagen der Miſſtonare mußte
naturgemäß das Zentrum gegen Herrn v. Puttkamer
ganz beſonders in den Harniſch bringen daher auch
die fortgeſetzten ſcharfen Angriffe in den Herrn Erz
berger zur Verfügung ſtehenden klerikalen Preßorganen
gegen die Kolonialverwaltung, von der man mit
Recht oder Unrecht ſei dahin geſtellt befürchtete,
daß ſie ſich durch dieſes Gutachten Puttkamers gegen
die Miſſionare beeinfluſſen laſſe. Die Miſſionare
haben übrigens auch offiziell an der zuſtändigen
Stelle in Berlin deswegen gegen Herrn v. Puttkamer
Beſchwerde erhoben.

Zur Puttkamer-Affaire.) Die Blätter,
die den Gouverneur v. Puttkamer unter allen Um
ſtänden zu halten ſuchen, triefen jetzt von ſittlicher
Entrüſtung nicht aber über die Paßfälſchung durch
Herrn v. Puttkamer, auch nicht über die tendenziöſe
Berichterſtattung des Geheimrats Roſe, ſondern über
die angebliche Jndiskretion, die irgend ein Beamter
der Kolonialabteilung begangen haben ſoll. Begangen
haben ſoll, betont die „Fr. D. Pr. ausdrücklich
denn vorläufig ſteht die Tatſache noch nicht im ge
ringſten feſt, und die Organe, die ſo temperamentvoll
von „Hehler und Stehler“ reden, ſollten doch erſt
abwarten, wie die Unterſuchung ausläuft. Daß
übrigens die kolonialfreundliche Preſſe nicht in ihrer
Geſamtheit in den Chorus der Puttkamer-Blätter ohne
weiteres mit einſtimmt, beweiſt, um nur ein Blatt
anzuführen, der „Hannbverſche Courier“, dem
irgendwelche Voreingenommenheit gegen die Kolonial

politik ſelbſt gewiß nichts vorzuwerfen iſt. Er
ſchreibt: „Es hat nachgerade faſt den Anſchein, als
ob unſere Kolonialzentrale die Stätte geweſen iſt,
wo ein Geheimrat dem anderen ein Bein
zu ſtellen pflegte, und alle zuſammen wieder
ihrem Chef, dem gehobenen Miniſterialdirektor,
das Leben ſchwer zu machen gewöhnt waren,
und ſo gewinnt die Aktion, die der offiziöſe Schriftſatz
in ſeinem letzten Abſchnitt andeutet, faſt den Anſtrich
einer „Flucht in die Oeffentlichkeit“. Der Erb-
prinz zu Hohenlohe hatte ſich im Dezember vor
dem Reichstag verpflichtet, daß die Unterſuchung in
Sachen Puttkamer unparteiiſch und unnachſtchtig ge
führt werden ſollte, und an dem Ernſt ſeiner Ver
ſicherung war gar nicht zu zweifeln. Aber was
ſeither über den Gang der Unterſuchung bekannt
wurde, weckte ſchier die Vermutung, daß ſich allerlei
freund willige Hände bemühten, die Affäre
im Sande verkaufen zu laſſen. Und ſo
gleichgültig dieſer Fall Puttkamer an ſich ſein mochte

ſchließlich handelte es ſich ganz einfach um die
Reputation des Erbprinzen als Leiters der Kolonial
verwaltung nun hat das Vergehen des pflicht
vergeſſenen Beamten, das vielleicht als Gegen mine
gegen den die Unterſuchung führenden
Geheimrat gedacht war, den Erbprinzen zur
Flucht in die Oeffentlichkeit veranlaßt: Staatsanwalt
und Strafrichter werden zur Hilfe gerufen, um
die ein wenig ins Schwanken geratene Disziplin inner
halb einer Behörde zu korrigieren. Kein erfreulicher
Vorgang in der preußiſch deutſchen Beamtengeſchichte

und keiner, dem man Nachfolge wünſchen könnte,
aber in dieſem Falle doch wohl ein unerläßlicher.
Es tat nachgerade not, daß im Kolonialamt einmal
mit eiſernem Veſen gekehrt wurde. Auch von der
„Erneuerung des Beamtenkörpers der Kolonialabteilung“,
die man nach der Andeutung des ofſtziöſen Blattes
auf alle Fälle ins Auge gefaßt hat, wird man im
Publikum nicht ſo ungern hören Wie ſich die Dinge
neuerdings geſtaltet hatten, gewann man faſt den

Eindruck, daß alle Neuorganiſationen an der Spitze
unwirkſam bleiben müßten, ſo lange an den übrigen
Stellen noch in den altgewohnten Methoden gearbeitet
würde.“

(Die Reichstagsabgeordnetenkolonial
ſtudienkommiſſion) reiſte am letzten Sonnabend
nachmittag von Hamburg aus mit dem Dampfer
„Kronprinz“ der DeutſchOſtafrikalinie zu ihrer Hälfte
nach Oſtafrika ab. Der fürſtliche Gönner des Unter
nehmens, Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg
Schwerin traf am Vormittag in Hamburg ein, um
ſich von den Herren zu verabſchieden. Die vier
anderen ver „Studien Kommiſſton angehörenden
Abgeordneten werden ſich in Marſeille oder Neapel
einſchiffen. Mögen die Herren Spritztouriſten an
Erfahrungen reich in ihr kolonial- und flotten
enthuſtaſtiſches Vaterland zurückkehren!

(Die Deutſche Mittelſtandsver
einigung), welche den Agrariern bei den nächſten
Wahlen in ven ſtädtiſchen Wahlkreiſen die Kaſtanien
aus dem Feuer holen ſoll, beruft zum 2. September
nach Berlin ihre zweite Generalverſammlung
ein. Die Vereinigung hat ſich auch ſchon ein vor
läufig wöchentlich einmal erſcheinendes Organ, die
„Deutſche Volkspoſt“ beigelegt, die bei fernerem
Anwachſen der Mitgliederzahl in ein Tagesorgan um
gewandelt werden ſoll. Die bündleriſche und anti
ſemitiſche Preſſe, die bisher das Sprachrohr dieſer
reaktionären Mittelſtändler geweſen iſt, wird von
a neuen Konkurrenz nicht gerade ſehr erbaut
ein.

(Das Einigungsprogramm) der beiden
freiſinnigen Gruppen in Hamburg für ein
gemeinſames Vorgehen bei den Wahlen zur Hamburger
Bürgerſchaft iſt von einer Vertrauensmännerkonferenz
der beiderſeitigen Vorſtände nunmehr angenommen
worden und ſoll den beiben freiſinnigen Vereinen,
dem Verein der freiſinnigen Volkspartei und dem der
freiſinnigen Vereinigung angeſchloſſenen Liberalen
Verein, die zu dieſem Zwecke außerordentliche General
verſammlungen für den 3. Juli einberufen, zur
Sanktion unterbreitet werden an der Annahme des
Programms iſt wohl kaum zu zweifeln. Jn dem
wichtigſten Punkt der Frage des Wahlrechts iſt
eine Einigung auf der Grundlage zuſtande gekommen,
daß die ſchrittweiſe Beſeitigung aller politiſchen
Privilegien gefordert wird.

Bei der Reichstags Erſatzwahl in
Hannover-Linden) iſt, wie von vornherein zu
erwarten war, der Sozialdemokrat Brey im erſten
Wahlgange gewählt worden. Hannover iſt ja ſchon
ſeit Jahr und Tag eine ſichere Hochburg der Sozial
demokraten. Nach dem „Hann. Cour.“ erhielten
Fink (nationallib.) 16736 Stimmen, v. Dannenberg
(Welfe) 10978, Brey (Sozd.) 31642, Erzberger
(Zir.) 2402, Holzgrefe (Bund der Landw.) 193,
Zerſplittert (Pole uſw.) 150 Stimmen. Danach iſt
alſo Brey mit knapper Mehrheit gewählt worden.
Jm Jahre 1903 ſegte der inzwiſchen ver
ſtorbene Sozialdemokrat Meiſter gleichfalls ſofort im
erſten Wahlgange und zwar mit 29381 gegen
10941 nationalliberale, 9659 welfiſche, 2907
Zentrums, 727 freiſtnnige und 188 nationalſoziale
Stimmen. Die Sozialdemokraten haben ſomit aller
dings eine Stimmenzunahme zu verzeichnen, welche
jedoch nicht ſo groß iſt, wie das Wachstum der
Arbeiterbevölkerung in Hannover Linden. Sehr ge
hoben hat ſich die Wählerzahl für den nationalliberalen
Kandidaten, der nahezu 6009 Stimmen mehr erhalten
hat als 1903.

Parlamentarisches.
Das Abgeordnetenhaus wird erſt am

Montag den 2. Juli die Beratungen im Plenum
wieder aufnehmen, alſo am gleichen Tage wie das
Herrenhaus.

e Die Schulgeſet kommiſſion des
Herrenhauſes hat am Sonnabend vormittag die
zweite Leſung der Vorlage beendet. Bei g 58
wird auf Antrag Becker mit Modifikationen, die auf
Antrag des Grafen Eulenburg erfolgten, einſtimmig
folgender Beſchluß gefaßt: „Jn den Schulverbänden
mit mehr als 25 Schulſtellen erfolgt die Wahl
der Lehrer und Rektoren durch die Gemeinde
organe. Jn den übrigen Schulverbänden durch
die Schulaufſtchtsbehörde. Weitergehende Rechte
ſowohl hinſichtlich der Lehrer- wie der Rektoren
wahl bleiben in al len Schulverbänden aufrecht
erhalten.“ Außerdem wurde guf Antrag Kirſchner
Berlin noch beſchloſſen, daß Städte mit mehr als
25 Schulſtellen nur mit ihrer Zuſtimmung einem
Geſamtſchulverband zugeteilt werden können. Das
geſamte Geſetz wurde ſchließlich mit 13 gegen
2 Stimmen angenommen. Am Dienstag
findet die BerichtsVerleſung und Feſtſtellung ſtatt.
Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes mit der Tages
ordnung „Schlußberatung der Schulvorlage“ findet
erſt am 2. Juli ſtatt.
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Einzig in seiner Art. eine Sehenswürdigkeit ersten kKanges Herrlicher Bumendüuft,

ten.
erfrischende Luft.

BF Vorzügliche und preiswerte Verpflegung. e
Zu allen Tageszeiten ein keicht erreichbarer Erholungsort für fung und alt. Station der Kleindahn Halle Merſeburg. Jahrpreis 30 f.
Zur gefülligen Beachtung

Als beſonders preiswert empfehle meine
fein und reinſchmeckenden

Kaffee's
KaiſerMelange a Pfd. Mk. 2,00
Karlsbader Miſchung a Pfd. Mk. 1,80
Wiener Miſchung a Pfd. Mk. 1,69
Geſellſchafts Kaffee J a Pfd. Mk. 1,50
Geſellſchafts Kaffee II a Pfd. Mk. 1,40
Familien Kaffee I a Pfd. Mk. 1,20
Familien Kaffee II a Pid. Mk. 1,0
Konſum Kaffee a ch Mk. ,90

Markt 6n
in beſter backfähigſter Qualität.

ein kräftiges u. ſchmackhaftes Vrot gebend
Gerſtenſchrot
Maifsſrhrotſowie ſonſtige Futtermittel empfiehlt in bek.
nur beſter Qualität
Thilo Rudolph Gotthardtsſtr.Spezialgeſch. i. Me e Futter nff. neue ſanre d

erf Tauch, Rehlhandlung,Preußerſ n u

Germin chhannſun,
empfiehlt

eigener Schrotung

Schellfiſch,
Cabeljau,
Schollen,
Zander.

Ferner:

in Hue Bücklinge, geräuch.S et ch, Flunderrr,Fadogere Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſersen,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. e

Achtung AchtungVauarheiter Merſchurgs und Umgegend.

Dienstag den 26. Juni, abends 6 AUhr,
i der „gunkenburg“

öffentliche Verſammlung. J

Tagesaraun eDer Zweigbereinsvorſtand.

Heute

a Pfd. 80 Pf. empfiehlt

GHine sten MRepae, J e

hofſleferant Sener Mafestät e und fangs Wilheim ſie

am Rafhhause in RRHEINBERG am Miederrhein,

Gegr, W 1846.
Anerkannt bester Bitterlikör!

7 24 Preis-Medaillen! en Duderberg Boonekamp.

S täglich friſch geſtochen bei

Frau Kiechkter,
Johannisſtraßze G.

ff. Kaffees,
ff. Kaffee-Gewürze,Adolf ff. Kakao,
ff. Schokoladen,

Vanillemehbl,Schäfer, nn
Maggisuppen,Entenplan, i Maggiwürze,

empfiehlt ff. Liebig-Fleisch-
Extraſt.

K. Köllberger Weizenmmehlt,
Roggen O.Gterstemselaret,

Faisschrot,
gerissm en Mais
Roggenklete.,
Weizenlkkeite,
BVuttermehl,

Hülle wuncdi TWarubernſfantter
enpfeh Tguoh, Mehl m

e S 17.
DesinfeltionsSeif Wiin- öhrſe

für Krankenwäſche, das Paket 20 Pf.
empfiehlt

Wilh. Fuhrmann,

Markt 35.

Die ſchönſte Reklame für ein Geſchäftiſt der Snhalt einer Poſtkarke Aus Berl. rn J tat 4906

Herrn an aber Alerſeburg: kräge ein Saar Zugſtiefeln,die ich mir r vo vie Jaren W Bei Jhnen kaufte und
selar Zufriecden war mit denſelbemn. S n zur Znſicht.)

aller Sorten einfacher, beſſerer u. feinſterJch empfehle zum Kinderfeſt mein großes Lager all

An
in nur guten haltbaren Qualitäten zu ange eſſen billigſten Preiſen. Große Auswahl in weiß,
beige, grau, gelb, rot und braunfarbigen S auch ſchwarzenLeder und Stoff Schuhwaren
und bitte bei Bedarf um Jhren werten Beſuch.

Neueſte Moden, ſeinſte Formen, gutes Paſſen

Paul Sner, Rossmarkt 12.

ich ſpeſenfrei bis

k. 12000000
49 Dusgeldlorter Staelt- Anleihe von 1905 (1).

Zeichnungen hierauf zum Kar von 101,60 Proz. nehme

Mittworh den 27. Juni 1906 abends
entgegen. Ah Tlüele, Vantgeſchäft.

fr. hansſchlachtene Wurſt

Kinderfeſt.
Sinsteckkämme,

komplette Garnitur,

Rinderkämme
mit und ohne Band,

Locken wiekler,
Lockennsadeln,
Mignonwickler,
Locken wasser,
Parfüms,
S Cream
für Schuhe in allen Farben,

WToilettseifen
in denkbar beſter und größter Auswahl ſowie
alle zu dem Feſt nützlichen Artikel halte einer
geneig ten Beachtung beſtens empfohlen

Müller. Markt 14
Seiſen- Varfüm- u. Lichtgeſchäft.

Zum Kinderfeſt.
r Kopfkränzein bekannter geſchmackvoller Ausführung zu
ſoliden Preiſen. Von jetzt ab ſtets ſolche zur
Anſicht. Um rechtzeitige Beſtellung bittet

Anna Scheunemann,
Blumengeſchäft, Gotthardtsſraße.

nderfestkarten.
10 wene Borten.

r l. O S. ultzo.
genen

e unehBeivahrte Dauerfarbe

für nnen-&husvenangtrich

Billiger&vorzögſicherkratz
für Oelfarbe Leimfarbe

Heſſe Mettenstriche

Pnnre du
Baugeschaft

G. Günther jun,
Merseburg.

en
BBääcde,verbeſſ. Weſen

aus natürlicher, flüſſiger Kohlenſäure,
zuverläſſig und wirkſam,

ſpeziell für Herz u. Nervenleiden.

Mimeral-
mnoorbä der

aus Dr. med. Lübkes kombin. Moorextrakt,
geſetzl. geſch. Präparat aus Schmiedeberger
Eiſenmoor, Eichenlohe und friſch. Fichtennadeln
von viel. ärztl. Autoritäten als hervorrag.
wirkend anerkannt und als beſond. prakt. reinl.
Erſatz für die Moorſchlammbäder, empfohlen beiRheumatism., Gieht, Jschias,

frauen- ſerrenleiden.

„Relios“,Kaeerne
Bacgſemanteſ,Kdolf ßadetüſcher,
Frottiertücher,Schäfer, Bacdeanzüge

Entenplan,
empfiehlt

Amuteur-
photograpnen-

Merein.
Heute Dienstag

Verſammlnng.

in verschiedenen
Grössen.



beginnt

besehftshanns
Halle a. S,
Marktplatz

2

e elepag Bfranco einzelne Möbel
Ieilzahlungenunteralſetgunetiggen bein

Kinderleicht
im Gebrauch ſind „Favorit“Schnitte, das

idealſte Hilfsmittel für die Schneiderei!
Neueſtes „Favorit“ Modenalbum

nur 60 Pf.
JugendModenalbum 40 Pf.

Zu beziehen durch die Verkaufsſtelle der
Jntern. Schnittmanufaktur, Dresden,Marleſſüiler dacht Martha Merxer Nur brauchhar ſolide Qualitäten.

Geſhäſts lehernahne
Einer geehrten Einwohnerſchaft Größtes 9

von Werſeburg und Amgebung zur

gefl. Nachricht, daß wir die Nr. 16

für Kinder von 65 Pf. an,
Damen von 1,65 Mk. an,
Herren von 2,25 Mk. an.

Burgstrasse Nr. 16.Cojaſche elegantv t kehrübernommen haben. präparierte Metall- FarbenGebr. Scheibe zum Anſtrich land wirtſchaftlicher Geräte, Maſchinen, Wagen, Stackete, Toren ee.,

re en Bernstein-FussbocdentachkSchmaleſtraße 13. mit hohem Glanz und hart trocknend,
weiſze Fenſterfarbe, hochfeinHuholdy Hestauratlon. prima gekochten L einölfirnis

Heute eiS Schlachtefeſt. Oscar Leber
Drogen, Lack, Farben, Firnis.Goldne Kugel. Wiederver känſern u Maler Vorzugepreise.

Mittwoch e reSchlachtefeſt. anerkannt2 ſt 7er ren

Der allſöhreh nur einmal stattündende gresse e

Grosse
Ueberraschungen

stehen bevor.

chenler.
Dienstag 26. Juni 1906.

Der
Müttenbesitzer.

In Borre ngGwrossnecht.
Neueſtes Schauſpiel von Beyerlein.

Verfaſſer vom Zapfenſtreich

WTüücehiige Maureu
immer in. 1 Arbeiterſtellt ein Neubau Naumburgerſtraße.

Einlegerinnen
S für Schnellpreſſen owie

jegendliche Arbeiterfür de gen geſucht.

Papierwarenfabrik

B. B. Blankenburg.
Für meinen größeren bürgerlichen Haushalt

ſuche ich für ſofort oder ſpäter ein einfach hesVirtſchaftsfr ſchen
zwiſchen 25 und 35 Jahren Dieſelbe muß in
Kochen, Plätten und Nähen ganz erfahren
ſein, das Einſetzen der Früchte verſtehen und
während meiner Abweſenheit dem Hausſtand
e e und umſichtig vorſtehen können.
Hilfe iſt genügend vorhanden. Nur ſolche, die
ſchon ähnliche Stellung inne hatten, bitte ich,
ihre Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche und
eine Derzeitige Photographie einzuſenden an

Frau Fabrikbeſitzer I. verw. Rose,
Borna, Bez. Leipzig.

Geſchicke Frauen und Mädchen

ſowie junge Arbeiter
von 14—15 Jahren geſucht von

O. Gör ling.
Zum 1. oder 15. Jult

ein Kräftiges Mädchen
(16 Jahre alt) zu aller Hausarbeit geſucht. Zu
melden bei B. Haferkorn in Ammendorf,

Halleſcheſtraße 53.

Sauberes Mädchen,
welches kochen und ſervieren kann, auch uſttge
häusliche Arbeiten Kern I. Auguſt d. J.
geſucht. Vorläufige Meldungen werden ange

nommen Brauhausſtr. 4, 1 Tr.
Ein anſtändiges Dienſtmädchen

n 16 Jahren findet den 15. Juli
Gaſthof Corbetha bei Schkopau.

finden Beſchäftigung beim Desinfektionsmittel für Haus und Stall.
Halleſchen re Verein,Halle a. Hafenſtraße 20. Bestes Viehwasehmittel.

S Unentbehrlich in der Wundbehandlung.
Das Wort Ore olin ist als Warenzeichen ges et ch geschützttr er und sind daher nur Originalpackungen im Handel:aſc Flaschen zu 15 Pf. (20 gr. 39 Pfg. (5 gr. 50 le (oo gr.),

werden geſucht Weißeufelſerſtraße. M. 1. (260 gr), A. U50 (500 gr.), Ac. 2 40 LiterS und Blechkannen zu N. (6 Liter) und N. 40 (26 Liter)
andere, sowie sogenannte Brsata mittel weise man stetsArbeiter Turilek, um en vor rer r e e P ren n

3 Se i T roschür „Oreolinmſtellt ein v e und GesundesVieh in Apotheken und Drogerien oder direkt vonin e Nah William Pearson. Hamburg.
9 9 7 Geſetzli GeſetzliTüchtige Putzmaurer Ach osen das See

ſuchen A. Vetterlein Co. Taklettepual veran Neubau welt berühmt durch den hexrriichen Blütenduft, conservirenden
C. W. Jul. Blancke. und Awtiseptischen igensetatten.

r POSERIDA ist das anerkannt beste Toilettpälver.Einen Ceschürrüührer POSENOGA wird von höchsten Herrschaften gebraucht.
POSEMDA benutzen gefeierte Pariser, Londoner und Wiener Schönheiten.ſtellt ein j POSEBRBEA wird in den Familien allgemein gebraueht.bar Urich III POSENDA macht das Wasser sehr weich.

d 7 POSEDA ist glänzend begutachtet.1 nüchternen Hofarbeiter POSENDA ist wunderbar in Wirkung und Geruch.
sowie mehrere tüchtige POSENBDA schafft und erhält Schönheit und Jugend

Leute POSENDA erfrischt den gesammten Organismus des Körpers.
POSEMDA verhindert Sommersprossen, gelbe BHlecken, Röte, Pickel und Mittesser.zum Räumen ſuchen POSENBDA verleiht dem Teint Reinheit und aristokr. Ausschen.

Rich. Beyer Co- POSENDA ist auf allen beschickten Ausstellungen preisgekrönt.
Vinen ordentſſchen ehrlichen Jungen von POSENDA Kostet ein Original-Pack 25 Pfennige.15- 16 Jahren e e Mit Posen da ist das Problem der vollkommen hygienischen

Raut- wna Weintpfege endgültig gelöst. Erhältlich in Apoiheken, besserenLaufburſchen Drogerien und Parfümerien.

ſucht Wilh. Köttevitzaseh, m RossfleisehGotthardtsſtraße 11.
zum Braten und Kochen und K. Wurst empfiehltGinen jungen Schmiedegeſelen Wenn Rahius, oßſchlächterei mit Mobrthehrieh

m Hiterererhtade e Schade. Oberbreiteſtraße 22.

Junges Mädchen als

Aufwartung
für den e Tag geſucht. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Anſwartung
geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Saobere Aufwartung
vom 1. Juli ab für Vormittag geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Blattes.

Vom Juli ab wird ein
Mädchen oder Aufwartung

zur Aushülfe auf 6 Wochen ge n
Gotthardtsſtr. 10, 2 Treppen.

Jüngeres Mädchen als

Aufwartung
für vormittags geſucht Aeumarkt 19.

1 goldene Damenuhr zwiſchener Oren Retpiſch u. Niederbeuna. Gegen

Belohnung abzugeben im Gaſthof zur Linde.

Hierzu eine Veilage.



Beilage zum „Klerſehnrger Correſpondent“.
Nr. 146.

Aus Deutſch Aſrika.

Die Otavi Bahn in Deutſch Süd
weſtafrika geht ihrer Vollendung entgegen. Nach
der „Deutſch Südweſtafrikaniſchen Zeitung“ vom
30. Mai war ſie bis 460 Kilometer, etwa 43 Kilo
meter von Otavi, mit Geleiſen fertiggeſtellt. Der
Unterbau iſt bis 546 Kilometer, 20 Kilometer vor
dem Bergwerk Tſumeb, im Angriff und bis 526
Kilometer fertig. Nach dieſem Stande wird erwartet,
daß Ende Auguſt, drei Jahre nach Beginn der
Arbeiten, das Gleis Tſumeb erreicht.

Von Kleinſiedelungen in DeutſchSüd
weſtafrika iſt Gouverneur v. Lindequiſt nur
ein bedingter Freund. Wie wir ſchon gemeldet
haben, iſt um Ozona bei Okahandja ein Terrain auf
gemeſſen worden, das für 30 Heimſtätten von durch
ſchnittlich 10 Hektaren Raum gewähren ſoll. Von
den 30 Heimſtätten ſind 5 bereits in Bewirtſchaftung
genommen. Auf alle übrigen Heimſtätten liegen
Kaufanträge vor. Unter den ſchon anſäſſigen An
ſiedlern befinden ſich 3 aus den deutſchen Kleinſiede
lungen in der Kapkolonie. Herr v. Lindequiſt
bemerkt hierzu Die Schwierigkeiten
der Kleinſiedelung in Südafrika ver
kenne ich, insbeſondere angeſichts der Erfahrungen
der Engländer in den eroberten Burenſtaaten,
durchaus nicht. Allein das Problem iſt an ver
ſchiedenen Stellen Südafrikas und da faſt ausſchließ
lich von Deutſchen glücklich gelöſt worden. Außer
dem erſcheint es mir hier im Schutzgebiete nunmehr
an der Zeit zu ſein, auf dem Gebirte der Beſtedlung
von Vorſchlägen und Gutachten zu Taten überzugehen.
Trotz dieſer Kleinſtedlungsverſuche ſtehe ich nach wie
vor auf dem Standpunkt, daß Südweſtafrika in
erſter Linie für den Großfarmbetrieb in
Frage kommt, und daß Kleinſiedlung nur an
einigen, beſonders geeigneten und günſtig
gelegenen Stellen betrieben werden kann. Es
iſt aber von größter Wichtigkeit, ſchon jetzt bei der
Aufteilung des Landes ſolche Gebiete von dem Ver
kauf als Farmland auszuſcheiven, die in ſpäterer Zeit
al einſtedlungsgelände in Frage kommen

einem Telegramm des kaiſerlichen Gouverne
ments vön DeutſchOſtafrika iſt das Detäche
ment Reitzenſtein am 17. Juni in KonvoaJrangi
eingetroffen und hat am 18. Juni den Weitermarſch
nach Jraku angetreten, um mit dem Detachement
Abel Verbindung zu gewinnen. Aus dem Süden
meldet Hauptmann Schönberg die Errichtung eines
Europäerpoſtens, um vie Aufſtändiſchen in Likwela
nördlich Liwale zur Unterwerfung zu bringen, welche
noch Neigung zum Widerſtand zeigen. Zwei der vor
tigen Hauptführer überfielen einen bereits unterworfe
nen Jumben in Nangoſcho nordweſtlich Liwale. Das
Detachement Schönberg nimmt gegenwärtig an der kon
zentriſchen Operation gegen die Landſchaft Mgende teil.

Volks wirtschaftliches.
Von der Fahrkartenſteuer ſind alle Fahre

karten im Betrage bis zu 60 Pfennig befreit. Für
Kinderfahrkarten wird nur die halbe Steuer
mit Aufrundung auf den nächſt höheren durch fünf
teilbaren Pfennigbetrag erhoben.
Frage aufgeworfen worden, ob das auch dann der
Fall ſei, wenn der Preis ver Kinderfahrkarte nur
60 Pfennig und weniger betrage, oder ob vie Steuer
unter dieſen Umſtänden gemäß der obigen allgemeinen
Vorſchrift ganz hinwegfallen ſolle. Dies iſt jetzt nach
der „Frankf. Ztg.“ dahin entſchieden worden, daß
lediglich Kinderfahrkarten im Betrage bis zu 30 Pfg.
(abgeſehen von denen vierter Klaſſe) nicht ſtempel
pflichtig ſind.

Auf dem rheiniſchweſtfäliſchen Be
zirkstag des Deutſchen Fleiſcherverbandes,
der am 20. Juni in Köln abgehalten wurde, beſchloß
man die Abſendung folgender Reſolution: Der
Bezirkstag erhebt entſchieden Proteſt gegen die von
agrariſcher Seite ausgeſtreuten un wahren Nach
richten über geſunkene Viehpreiſe, wodurch
die Fleiſchpreiſe wieder herabgeſetzt werden könnten.
Es ſei ſtatiſtiſch durch verſchiedene Notierungs-
kommiſſtonen, in denen Landwirte, Händler und
Metzger waren, feſtgeſtellt, daß die Höhe der vor
jährigen Viehpreiſe auch heute noch beſteht. Der Be
zirkstag erſicht nur in der Zulaſſung des aus
ländiſchen Schlachtviehes ein Mittel, die
Fleiſchpreiſe wieder auf einen normalen Stand zu
bringen. Weitere Reſolutionen fordern daß die
Koſten der Fleiſchbeſchau vom Staate übernommen,
ſowie daß das Schlachtvieh zu denſelben Sätzen wie
das Zuchtvieh durch die Eiſenbahn befördert werde.

Das Rote Kreuz in Firmen- und
Warenzeichen. Mit dem 1. Juli 1906 endigt
die Uebergangszeit, die das Geſetz vom 22. Juli 1902

Es war deshalb die

Dienstag den 26. Juni 1906.
zum Schutze des Genfer Neutralitätszeichens für
Firmen und Warenzeichen gewährt, die ſchon vor
dem 1. Juli 1901 in Gebrauch waren. Bis zum
1. Juli v. J. dürfen ſowohl Firmen als auch
Warenzeichen, in denen das Rote Kreuz ſchon vor
dem 1. Juli 1901 vorkam, unverändert fortgeführt
werden, von dieſem Tage an iſt es nicht mehr ge
ſtattet, und ein Gewerbetreibender, der dieſer Be
ſtimmung entgegenhandelt, hat Beſtrafung nach Maß
gabe der Beſtimmungen des genannten Geſetzes zu
gewärtigen.

Provinz und Amgegencdk.
Weißenfels, 25. Januar. Eine prächtige

Feier, die Fahnen weihe des hieſigen, ſeit etwa 6
Jahren beſtehenden Marine-Vereins, brachte
geſtern viel Leben und Bewegung in unſere Stadt.
38 Marine und Kriegervereine aus Thüringen und
Sachſen ſtanden kurz nach 2 Uhr an „Schumanns
Garten“ in Paradeaufſtellung, die vom Hrn. Vizeadmiral
z. D. v. Reiche abgenommen wurde. Der Feſtzug be
wegte ſich hierauf, voran die verkleinerte Nachbildung
des ausgerüſteten Kanonenboots „IJltis“ und ein
Kommando Matroſen aus Kiel und Wilhelmshaven,
nach dem Marktplatze, wo Herr Archidiakonus
Br. Hauſe die Feſtrede hielt. Herr Vize
admiral z. D. von Reiche vollzog im An
ſchluß hieran mit kernigen Worten die Weihe
der neuen Fahne und brachte ein dreifaches Hurra
auf Se. Maj. den Kaiſer aus. Nachdem hier noch
dem neuen Banner eine ganze Anzahl Fahnennägel
geſtiftet worden, ſetzte der Feſtzug ſeinen Marſch
fort nach dem Etabliſſement „Bad“, wo ein aus
gezeichnetes Konzert der Stadtkapelle die weitere
Unterhaltung der zahlloſen Feſtgäſte übernahm. Am
Abend fand dort ein flotter Ball ſtatt.

M Hektſtedt, 23. Juni. Ein ſchwerer Un
fall mit argen Folgen betraf die Wittwe Brenner.
Die etwa 68 Jahre alte Frau wollte von einem
ſtachen Dach auf einer Leiter herabſteigen, dabei geriet
die Leiter ins Rutſchen, und die Frau ſtürzte, auf
der Leiter ſtehend, ab. Dabei erlitt die Bedauerns
werte ſehr ſchwere Verletzungen. Die ärztliche Unter
ſuchung ergab einen Bruch des linken Unterarmes,
ſchwere Kopfverletzungen, ſowie mehrfache Brüche des
rechten Armes und des Ellbogengelenks. Die Ver
unglückte wurde nach dem „Bergmannstroſt“ in
Halle überführt.

Liebertwolkwis, 24. Juni. Jn einem
Kornfelde auf hieſtger Flur wurde geſtern nachmittag
der am 14. Januar 1879 zu Geismar geborene
Maſchinentechniker Heinrich Jakobi, in Leipzig
Albertſtraße 50, wohnhaft, und ein junges Mädchen,
namens Eliſe Müller, deren Eltern in Meißen
wohnhaft ſein ſollen, mit Schußwunden in den
Schläfen ſchwerverletzt aufgefunden. Beide wurden
nach dem Krankenbauſe in Leipzig gebracht. Jeden
falls handelt es ſtch um eine Liebesagffaire. Das
Paar hat wahrſcheinlich beabſitchtigt, freiwillig aus
dem Leben zu ſcheiden. Es hat zu dieſem Zwecke
offenbar die Schüſſe ſich beigebracht.

Pirna, 24. Juni. Auf dem Revolver
ſchießſtand der hieſigen Artillerie Regimenter
wurde dieſer Tage der Gefreite Zieſchang von
den 64 er durch einen vorzeitig losgegangenen
Schuß ſchwer verletzt. Derſelbe iſt nun trotz gut
verlaufener Operation im Lazarett zu Dresden, wohin
er transportiert worden war, am geſtrigen Tage
geſtorben.

4 Stendal, 24. Juni. Jn Stendal wurde
geſtern der Städtetag für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt abgehalten. Da
gleichzeitig in Thale eine Landratskonferenz ſtattfand,
ſo waren die höheren Regierungsbeamten am Er
ſcheinen verhindert. Regierungspräſident Dr. Baltz
Magdeburg hatte als ſeinen Vertreter den Oberregie
rungsrat v. Haugwitz entſandt. Stadtſchulrat Dr.
Franke Magdeburg ſprach über „Die Meiſter
kurſe der Handwerker und die Beteiligung der
Städte an ihnen Muſeumsdirektor Dr. Volbehr
Magdeburg über „Die Pflege der Baudenk-
mäler durch die Gemeinden“. Der dritte Vor
trag (Stadtbaurat Kappelmann Erfurt wollte über die
Belaſtung der kommunalen Etats durch den Alkobolis
mus ſprechen) wurde wegen der vorgerückten Zeit ab
geſetzt. Zum Ort der nächſtjährigen Tagung wurde
Eilenburg beſtimmt.

4 Weimar, 24. Juni. Jn Uebereinſtimmung
mit einer Erfurter Meldung teilt die Leitung der
Ausſtellung des Deutſchen Künſtlerbundes in
Weimar mit, daß das Gemälde von Ludwig
v. Hofmann: „Badende Knaben“ von unbekannter
Hand durch einen Schnitt mit einem
ſcharfen Meſſer zerſtört worden iſt und infolge
deſſen aus der Ausſtellung entfernt werden mußte.

32. Jahrg.
Die Leitung der Ausſtellung erklärt, daß irgend ein
Verdacht bis jetzt noch nicht beſteht, man hofft aber,
der Urheber der bis jetzt vorgekommenen Beſchädigungen

von Bildern bald habhaft zu werden.
t Altenburg, 24. Juni. Jm altenburgiſchen

Weſtkreiſe hat die Genickſtarre ihren Einzug ge
halten. Wie das „Schmöllner Tageblatt“ berichtet
iſt in Oberdorf bei Hermsdorf der zweite Lehrer namens
Lingel an Genickſtarre erkrankt und noch an dem
ſelben Tage geſtorben. Um der Anſteckungsgefahr
zu begegnen, iſt die Schule auf drei Wochen geſchloſſen
worden. Der Verſtorbene war noch ſehr jung und
hinterläßt ſeine Gattin mit vier kleinen Kindern.

Kaſſel, 23. Juni. Die beiden Diebe,
welche den gemeldeten Einbruch in Neuſtadt in
Heſſen verübten, ſtnd hier von Kriminalbeamten
feſtgenommen worden. Man fand bei ihnen
39700 Mk. von den geſtohlenen 40000 Mk. vor.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. Juni 1906.

Unter zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder
und unſerer Einwohnerſchaft feierte der Provinzial
Verein ehem. Jäger und Schützen am Sonn
tag und Montag hier ſein 33. Stiftungsfeſt.
Aus allen Teilen unſerer Provinz waren die ehemaligen
Grünröcke teils allein, teils mit ihren Angebörigen er
ſchienen, um hier im Kreiſe von Bataillonskameraden
wieder einmal alte Erinnerungen auszutauſchen. Den
Feſttag leitete am Sonntag früh der hieſige Lokalverein
ehem. Jaäger und Schützen mit einem würdigen pa
triotiſchen Akt ein, indem er an den beiden Kaiſer
denkmälern und dem Kriegerdenkmal große Lorbeer
kränze mit entſprechenden Widmungen niederlegte.
Jm Laufe des Vormittags trafen dann die Mitglieder
aus der Provinz hier ein, ſchon früh auch die Kapelle
des Magdeb. JägerBataillons Nr. 4, um ſo dem
Feſte einen ganz beſonderen „JägerAnſtrich“ zu ver
leihen. Von 11——12 Uhr vormittags fand im Schloß
garten eine Parademuſik der Jägerkapelle ſtatt, die
namentlich unſere Einwohnerſchaft in ungeheurer Zahl
auf die Beine gebracht hatte, ſo daß es unmöglich
war, vor dem Pavillon überhaupt durchzukommen,
ſo dicht ſtanden die Menſchenmaſſen.
der Mitglieder des Provinzialvereins traf mit den
Mittagszügen hier ein, worauf dann unter den Klängen
der Jagerkapelle der Einmarſch geſchloſſen nach der
„Reichskrone“ erfolgte. Nach Beendigung der Mittags
tafel ordneten ſich die Mitglieder zu einem Feſt marſch
durch die Hauptſtraßen der Stadt. Jm Schloßhof
wurde dem Herrn Regierungspräſidenten, der krank
heitshalber an der Feier nicht teilnehmen konnte, eine
begeiſterte Huldigung dargebracht. Durch die mit
Fahnen und Girlanden geſchmückten Straßen bewegte
ſtch der Feſtzug unker zahlreicher Beteiligung unſerer
Einwohnerſchaft nach dem „Caſtino“. Hier fand ſo
fort nach dem Eintreffen desſelben die General
verſammlung ſtatt, in der nach Erledigung der
geſchäftlichen Sachen, die für das Publikum wohl
wenig Jntereſſe beanſpruchen dürften, Bernburg
als nächſtjähriger Feſtort gewählt wurde. Nach
Schluß der Verſammlung konzertierte hier die Jäger
kapelle bis zum Abend. Herr Stabshorniſt Schrobitz
hatte ein gut gewähltes Programm zuſammengeſtellt
und man konnte es den alten Grünröcken von den
Augen ableſen, welche Freude ſte bei den ſeltenen,
anheimelnden Jägerweiſen empfanden. Andächtig
lauſchten ſie den durchweg trefflich geſpielten Muſik
ſtücken, wie der „Hubertue-Ouvertüre“ von Reckling,
dem Solo für Flügelhorn „Des Hirten Morgenlied“
von Suppé, dem großen militäriſchen Tongemälde
„Erhebt euch von der Erde“ von W. Nehl, um
dann um ſo lebhafter toſenden Beifall zu ſpenden.
Die Hauptfeier des Stiftungsfeſtes fand in
Geſtalt eines Feſte und Begrüßung s-
Kommerſes, vkrbunden mit Tafel, im
„Tivoli“ ſtatt. Geſchmackvoll mit Jägeremblemen,
Girlanden und allerlei Geweihen geſchmückt, wies der
Saal bald eine ſo erdrückende Menge von Feſtteil
nehmern auf, daß auch die Nebenräume in Benutzung
genommen werden mußten. An der Ehrentafel hatten
Vertreter des Magiſtrats und der Stadtverordneten
verſammlung, der Vorſtand des Provinzialvereins und
ves hieſigen Lokalvereins und geladene Ehrengäſte
Platz genommem. Mit kurzen Worten eröffnete der
Vorſitzende Herr Aſſmann aus Halle den Kommers,
worauf Herr Hauptmann der Landwehr Loeſicke
das Hoch auf den Kaiſer und ſeine Jäger aus
brachte. Nach einigen Muſikſtücken, die die Jäger-
kapelle von einem nach der Straße zu gelegenen An
bau aus ſpielte, ergriff Herr Bürgermeiſter Rohde
das Wort, um den Provinzialverein im Namen der
Stadt Merſeburg auf das herzlichſte zu begrüßen.
Jn der kernigen Anſprache, die von den ehemaligen
Grünröcken mehrmals mit lauten, anhaltenden Bravos

Der Hauptteil



unterbrochen wurde, gab Herr Bürgermeiſter Robde
einen kurzen Rückblick auf die großen Kämpfe von
1864, 1866, 1870/71 und erinnerte im beſonderen
att die hervorragenden Leiſtungen des 4. Jäger
bataillons. Mit einem kräftigen dreimaligen Hurra
auf den Provinzialverein ehem. Jäger und Schützen
ſchloß er ſeine zündende Rede. Wäbhrend der Tafel,
die die Kapelle mit entſprechenden Muſikſtücken be
gleitete, wurden im weiteren Verlaufe noch verſchiedene

Toaſte ausgebracht. Herr AſſmannHalle toaſtete
auf die alte Stadt Merſeburg mit dem Wunſche auf
eine weitere gedeihliche Entwicklung. Der Vorſitzende
des hieſigen Lokalvereins, Herr Handelsgärtner
Schwarz, hob die gerade bei dem Jägerkorps
beſonders gepflegte Kameradſchaftlichkeit hervor und
brachte ein dreifaches Hoch auf dieſelbe aus. Ein
Offizier unſerer Garniſon, von denen ſich auch
mehrere am Kommerſe beteiligten, toaſtete auf die
Treue zu Kaiſer und Reich und erinnerte an die
heldenmütigen Kämpfer in Deutſch Südweſtafrika.
Weitere Anſprachen teils ernſten, teils heiteren Jn
halts folgten. Für geſangliche Unterhaltung ſorgten
gemeinſame patriotiſche Lieder, Darbietungen eines gut
eingeübten Doppelquartetts und Extraeinlagen eines her
vorragend ſtimmbegabten auswärtigen Mitgliedes. Jm
dritten Teil des Programms, in dem auch die unermüdliche
Jägerkapelle mit ſtaunenswerter Friſche und Lebendig
keit wiederum ihre Weiſen ertönen ließ, nahm das
einaktige patriotiſche Feſtſpiel „Der Traum
des Jnvaliden“ und vas Luſtſpiel in
4 Aufzuge „Vorſchrifesmagßig von
Wild Queisner einen breiten Raum ein. Die
Theaterſtücke, von hieſtgen routinierten Spielern
dargeſtellt, ſprachen ebenfalls ſehr gut an und ernteten
den lebhafteſten Beifall. Eine allgemeine Fidelitas
hielt die trunkfeſten Kameraden noch lange in
fröhlichſter Weiſe beiſammen. Ueber die weiteren
Feſtlichkeiten am Montag werden wir in der nächſten
Nummer unſeres Blattes berichten.

Erweiterung des Fernſprechverkehrſs.
Merſeburg iſt zum Sprechverkehr mit Raſtenberg
(Thüringen) zugelaſſen. Gebühr für je 3 Minuten
50 Pfennig.

(TivoliTheater.) Die berühmte Tragövin
Anna Nolewska, welche ein einmaliges Gaſt
ſpiel hierſelbſt zugeſagt hat, iſt unbeſtritten die einzige
würdige Nachfolgerin der Charlotte Wolter und Clara
Ziegler, welche die deutſche Bühne augenblicklich beſitzt.
Jhre Gaſtſpiele an den Königlichen Hoftheatern zu
Hannover und Dresden, die großen Erfolge, die die
Künſtlerin in Berlin und Wien hatte, ließen dieſe
hervorragende Darſtellerin bald eine Berühmtheit aller
erſten Ranges werden. Das Leipziger Stadttheater
hat ſich, ſeitdem Anna Nolewska demſelben an
gehört, künſtleriſch ſichtlich gehoben. Die geſamte
Leipziger Preſſe iſt in der Beurteilung der Leiſtungen
dieſer gottbegnadeten Künſtlerin vollkommen einig;
wir bringen hier einige Bruchſtücke aus dem Referat
der Neueſten Leipziger Nachrichten über die
erſte Fedora Aufführung: „Es dürfte ſchwer ſein zu
beſtimmen, in welcher Szene Anna Nolewska als
Fedora am größten war, eine ſo vollendet abgerundete,
ſo harmoniſche Leiſtung bot ſte. Schon ihr erſtes
Auftreten repräſentierte meiſterhaft die ſtolze, ſelbſt
bewußte und doch ſo von Leidenſchaft erfüllte
Fürſtin, deren Seelenleben auf jeden frohen
wie ſchreckensvollen Eindruck reagiert und da
durch im entſcheidenden Augenblick die Macht
kraftvoller Selbſtbeherrſchung beſitzt. Dazu dieſe
formvollendete Sprache Fräulein Nolewska's,
die jeder Nuance des Gefühls folgt und doch auch
wieder die Gedanken zu verbergen weiß, wo es not
wendig iſt. Das iſt eine Fedora, die zu ſehen und
zu hören zu jenen Genüſſen des Theaters gehört, die
uns zeigen, daß es eine Stätte der Kunſt und nicht
angelernte nachgeahmte Schauſpielerei ſein ſoll und
kann. Um dieſer Darſtellung der Fedora willen,
können wir nur eine baldige Wiederholung der Auf
führung wünſchen Eine derartige Tragödin
hier bewundern zu können, iſt jedenfalls ein künſt-
leriſches Ereignis. Mit welchem Koſtenaufwande der
Vertrag perfekt wurde, entzieht ſich unſerer Kenntnis,
ſo viel ſteht aber feſt, daß die Theaterdirekton unſere
volle Anerkennung für den bevorſtehen den großen
Kunſtgenuß verdient.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Merſeburg, den 21. Juni 1906.

t. Der Landwirt Otto F. aus Blöſien, geb. 12. April
1869, hatte ſich wegen Verübung groben Unfugs, Sachbe
ſchädigung und Hausſriedensbruchs, begangen am 25. Februar
1906 im Pfarrgrundſtück zu Blöſien, zu verantworten. Die
Sachbeſchädigung, verübt durch Einſchlagen von Fenſtern,
beſtritt der Angeklagte, während er im übrigen geſtändig war.
Der Amtsanwalt beantragte wegen beider Vergehen eine Geld
ſtrafe von insgeſamt 70 Mk. Der Gerichtshof ging aber
über das beantragte Strafmaß hinaus und yerurteilte F.
wegen groben Unſugs zu einer Geldſtrafe von 20 Mk. oder
4 Tagen Gefängnis und wegen Hausfriedensbruchs zu 100
Mk. oder 10 Tagen Gefängnis.

2. Der wohnungsloſe Arbeiter Auguſt M., geb. 8. Auguſt
1839, ſeit 1891 fortgeſetzt wegen Bettelns und Landſtreichens
beſtraft, erhielt heute wegen gleichen Vergehens eine Haftſtrafe
von 3 Wochen. Außerdem wurde auf Ueberweiſung an die
Landespolizeibehörde erkannt.

3. Der Meſſerſchmied Karl M. aus Wien, geb. 29. Okt.
1857, hatte am 8. Juni d. J. hier gebettelt. Er erhielt dafür
eine Haftſtrafe von 2 Wochen.

4. Jn nahezu 2ſtündiger Verhandlung wurde gegen den
Kaufmann Franz K. aus Halle, geb. 13. Dez. 1879, ver
handelt. Er war beſchuldigt, am 28. Dezember v. J. wider
rechtlich die Schranken am Bahnübergange der Halleſchen
ſtraße bei Blanckes Fabrik geöffnet, einem Bahnbeamten,
nämlich den Bahnwärter Juckoff, bei Feſtſtellung ſeiner
Perſönlichkeit Widerſtand geleiſtet und beleidigt zu haben.
K. wollte am betr. Tage noch durch die geſchloſſene Schranke,
um einen Zuganſchluß zu erreichen. Er hob nach ſeiner
Ausſage die Schranke etwas in die Höhe mit der gleichzeitigen
Bitte an den Bahnwärter, ihn noch durchzulaſſen. Dieſem
höflichen Erſuchen kam der Bahnwärter mit Schimpfworten
entgegen, zerrte den K. hinter die Schranke und nahm ihm,
als er ſich nicht genügend legitimieren konnte und ſeiner Ein
ſperrung in die Bahnwärterbude Widerſtand entgegenſetzte,
den Hut vom Kopfe. Der Angeklagte hatte gleich nach dem
Vorgange Strafantrag gegen den Bahnwärter geſtellt, das
Verſahren war aber eingeſtellt worden und nun gegen K.
Strafantrag geſtellt. Während die Entlaſtungszeugen durch
weg bekundeten, daß K. dem Beamten mit Hößſlichkeit entgegen
gekommen war und das Verhalten des J. auch bei ihnen
großes Mißfallen erregte, ſagte der Bahnwärter gerade das
Gegenteil aus. Das Gericht ſchenkte denn auch dieſen Ausſagen
mehr Glauben und verurteilte den Angeklagten wegen Ueber
tretung der Eiſenbahnordnung zu einer Geldſtrafe von 10 Mk.
oder 2 Tagen Gefängnis und wegen Widerſtandes gegen einen
Bahnpolizeibeamten mit 15 Mk. oder 3 Tagen Gefängnis.
Von der Anklage der Beleidigung wurde er freigeſprochen.

Der Geſchirrführer Otto R. von hier, geb. 28. April
1879, hatte einen Strafbefehl über 3 Mk. erhalten, weil er
entgegen der Polizeivorſchrift am 8. Mai d. J. mit ſeinem
Geſchirr ohne Einlegung des Gebiſſes gefahren war. Die
eingelegte Berufung wurde verworfen.

6. Der Steinmetzmeiſter Otto G. von Hier, geboren
13. April 1876, hatte am 27. April d. J. dem bei ihm be
dienſteten Dienſtmädchen Minna Ehrlich den Aſchenkaſten an
den Kopf geworfen, ſo daß über dem linken Auge eine
blutende Wunde verurſacht wurde. Der Angeklagte führte zu
ſeiner Entſchuldigung an, daß er über die Art und Weiſe
ihres Benehmens in Wut geraden ſei. Wegen gefährlicher
Körperverletzung mittels eines gefährlichen Werkzeugs erkannte
das Gericht auf eine Geldſtrafe von 25 Mk. oder 5 Tage
Gefängnis.

7. Der Knecht Julius J., geb. 21. Juni 1887, erhielt
wegen Hausfriedensbruchs eine Geldſtrafe von 10 Mk. oder
2 Tage Gefängnis. Weitere Angaben über Ort und Zeit
der Tat uſw. können wir nicht veröffentlichen, da der Herr
Vorſitzende des Gerichts im Zuhörerraum bei Verleſung des
Eröffnungsbeſchluſſes vollſtändig unverſtändlich blieb.

8. Der Knecht Otto H. aus Knapendorf, geb 7. Juli
1889, hatte am 29. April d. J. dem Rentier Friedrich
Böhme aus demſelben Ort 4 Einhundertmarkſcheine aus einem
Jackett geſtohlen. Da der Angeklagte geſtändig war und der
Beſtohlene ſein Geld wieder erhalten hatte, verurteilte ihn das
Gericht nur zu einer Gefängnisſtrafe von 3 Tagen. Außer
dem beſchloß der Gerichtshof, den H. zur Begnadigung zu
empfehlen.

9. Der Arbeiter Wilhelm J. von hier, geb. 28. Mai
1887, wegen Körperverleßzung vorbeſtraft, hatte am 27. Mai
den Poltzeiſergeanten Kops am Bahnhof beleidigt. Er erhielt
eine Geldſtrafe von 15. Mk. oder 3 Tagen Gefängnis.

10. Wegen Bettelns erhielt der hier in Haft befindliche
Kürſchner Karl Robert P. aus Oeſterreich Schleſien eine Haft
ſtrafe von 1 Woche. Schluß der Sitzung 11/4 Uhr.

Aus dem Merleburger
uncl benachbarten Kreiſen

G. Dürrenberg, 23. Juni. (Sommertheater.)
Der geſtrige Abend brachte uns das Luſtſpiel
„Jugendfreunde“ von Ludwig Fulda. Es iſt
ein friſches, fröhliches Vierblatt, die vier Jugend-
freunde, die in der Villa des einen derſelben ſtch zum
geſelligen Beiſammenſein reglmäßig zuſammenfinden,
bis die Liebe einen nach dem andern gefangen
nimmt und ins Ehejoch ſpannt. Schließlich
bleibt nur der Villenbeſttzer übrig, der ein
Weiberfeind zu ſein vorgibt. Beinahe wurde es im
Verlaufe des Stückes Wahrheit, das Wort: Die Ehe
iſt das Grab der Freundſchaft, denn die ſehr ver
ſchiedenen jungen Frauen deren Männer glauben,
daß dies geſellige Zuſammenleben fortzuführen möglich
wäre, hatten nicht mit den Eigentümlichkeiten der
Damen gerechnet, und alles kommt in Zwieſpalt und
Aufruhr. Der Hausherr, und einzig noch ſeinen Grund
ſätzen getreu, wird durch die Kündigung ſeines lang-
jährigen Dieners, der noch dazu die vorzügliche Köchin
heiraten will, in große Verlegenheit geſetzt, ſo daß er
ſeiner Stenographin, deren Ruf er ohne es zu wollen,
gefährdet hat, einen Heiratsantrag macht. Da
durch verſöhnt ſich alles wieder. Herr Willy
Braune gab mit gewohnter Gewandtheit und Vor
nehmheit den Villenbeſttzer Dr. Martens, Frl. Elly
Schräpler die Stenographin in ſehr anſprechender
Weiſe. Herr Theodor Loos hatte ſeine Rolle als
tiefdenkenden Muſtkſchriftſteller Winkler lebenswahr
aufgefaßt und führte ſte fein durch. Herr Kurt
Thiele als himmelhochjauchzender Liebhaber, der
Techniker Waldemar Scholz der nachher ſo gehorſame
Ehemann mit ſeiner Liesbeth geb. Gerlach, dem
verwöhnten Herzblättchen. Frl. Käthe Normann
als letztere, bot ein drollig wirkendes Paar, dem das
der Malersleute ſich würdig anreihte. Maler Heinr.
Hagedorn, den Herr Oppel mit überwältigender
Komik darſtellte und Fräulein Gertrud Raſpé, die
uns eine echte, feſche Wienerin vorführte, werden uns
noch lang in fröhlicher Erinnerung bleiben. Fräulein
Louiſe Zimmermann, Frau des Muſikſchriftſtellers
Winkler, verkörperte die Dame mit der vornehmen
Erziehung ſehr wirkungsvoll. Herr Pelz als Diener
im Hauſe des Dr. Martens tat denn noch das übrige,

um den Genuß vollſtändig zu machen. Er hatte ſich
ja „alles gleich gedacht“.

H Pretzſch, 24. Juni. Heute feierte der hieſige
Radfahrerverein „Adler“ ſein diesjähriges
Sommerfeſt. Dazu waren erſchienen Vereine von
Nietleben, Burgliebenau und Zöſchen. Mit Muſik
wurden die Gäſte empfangen. Sodann fand eine
Korſofahrt durch Pretzſch und die umliegenden Ort
ſchaften ſtatt. Die Muſik auf einem mit grünen
Zweigen geſchmückten Wagen führte den bunten Zug
an. Nach Beendigung dieſes Umzuges boten 4 Rad
fahrer des Vereins Burgliebenau im Sommerzelt zu
Pretzſch eine Schaufahrt, die viel Beifall fand. Kurze
Anſprachen, in denen auf die Bedeutung dieſes
Sportes, der die Muskeln ſtärkt, Gewandtheit und
Anmut hebt, hingewieſen wurde, ſchloſſen mit
donnerndem „All Heil“ auf Se. Majeſtät den Kaiſer
und den Radlerſport. Ein gemütliches Tänzchen in
der grünen Laube des Herrn Händler hielt die Sport
freunde noch am Abend beiſammen.

g. Raßnitz, 24. Juni. Die Heuernte iſt in
vollem Gange und mit ihr kommen auch die Heu
preiſe, die ſich nach dem Ernteergebnis und nach der
Qualität des Futters richten. Heuer iſt der Ertrag
ein ausnahmsweiſe reichlicher, weshalb auch gegen
das Vorjahr ein Rückgang im Preiſe zu verzeichnen
iſt. Bis jetzt ſind ab Wieſe 2,25——2,50 pro Zentner
bezahlt worden. Ein Steigen des Preiſes iſt wohl
nicht zu erwarten, zumal auch die Kleefelder reiche
Ernte liefern und in den Elbe- und Muldeniederungen
ausgiebiges Futter gewachſen iſt; eher kann noch ein
Preisniedergang eintreten, da bei der vorhandenen
Fruchtbarkeit auch auf Grummet zu rechnen iſt.

g. Röglitz, 24. Juni. Zwiſchen Sachſengängern
und jungen Leuten im nahen Gröbers, die der
Arbeiterkaſerne einen Beſuch abſtatten wollten, kam
es zu einer wüſten Schlägerei. Die Ruſſen
und Polen, welche in den Beſuchern Rivalen witterten,
fielen, mit kleinen Rübenhacken und anderem Wirt
ſchaftsgerät verſehen, über letztere her, ſodaß ſich beide
Parteien eine förmliche Schlacht lieferten. Erſt durch
Hilfe, die den hieſigen kam, und durch die es wuchtige
Stockhiebe auf die Köpfe der Polen niederregnete,
wurde dem Streite ein Ende gemacht. Auf beiden
Seiten gab es erhebliche Verletzungen und blutige
Köpfe, die ärztlicherſeits verbunden werden mußten.

g. Röglitz, 24. Juni. Nach dem Vorgehen an
derer Ortſchaften beſchloß die Gemeindevertretung im
nahen Bruckdorf, eine Bierſteuer einzuführen
über die Höhe des Steuerſatzes pro Hektolitey
die Zeit der Einführung iſt die Vertretung ſi
noch nicht ſchlüſſtg geworden.

s Schkortleben, 24. Juni. Der Kaufmann
Wilhelm Döber hier hat ſich ins Ausland ge
flüchtet. Es beſteht der dringende Verdacht, daß
er wegen Sittlichkeitsverbrechens an zehn bis vierzehn
jährigen Mädchen das Weite geſucht hat. Jn einem
Briefe an ſeine hier wohnende Frau ſoll er dieſe
erſucht haben, Haus und Hof zu verkaufen und nach
ukommen.

S Querfurt, 23, Juni. Die Viſttatiton der
hieſigen Schul und Erziehungs Anſtalten durch den
Herrn General Superintendenten im Religions
unterricht iſt nach Vorführung aller Schulklaſſen in
der herrlich geſchmückten Aula unſeres ſchönen Schul
hauſes geſtern gegen 11 Uhr beendet worden.
Gegen 12 Uhr bewegte ſich ein langer feſtlicher Zug
von nahezu 1200 Schulkindern nach dem geräumigen
Gotteshaus, das von dieſer Gemeinde der Kleinen,
von dieſen knoſpenden Chriſtenherzen, ſchier überfüllt
war. Der Herr General Superintendent hielt nach
Geſang des Liedes „Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns
wend'“ eine herzliche Anſprache an die Kinder und
nach Erteilung des Segens und Entlaſſung der
Kinder eine Anſprache an die Lehrperſonen unſerer
Stadt, in der er ſeine hohe Anerkennung über den
Stand des Religionsunterrichts in den Schulen den
Lehrern ausſprach. Der Herr General- Superintendent
hat geſtern nachmittag unſere Stadt wieder verlaſſen,
um am Sonntag den 1. Juli wiederzukommen und
die Kirchen und Schul Viſttation der Ephorie
Querfurt (Norden) nach dem aufgeſtellten Viſitations
programm vorzunehmen.

5

S

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Juni: Warmes,

vielfach heiteres, teilweiſe wolkiges, ruhiges Wetter
ſtellenweiſe Gewitter. 27. Juni: Warmes und
ſchwüles, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter
mit Gewitterregen

u x e

Vermischtes.
(Bären in den Tiroler Alpen.) Aus Tiro!

ſchreibt man: Vor einigen Wochen tauchte ein Bär in den
Ultener Bergen, ſüdlich von Meran, auf. Das überraſchte
niemanden, weil Ulten mit der Ortlergruppe zuſammenhängt,
wo es immer Bären gab. Verwunderung rief es ſchon her
vor, als gemeldet wurde, daß ſich auch bei Primör ein Bär
zeige; denn in den Dolomiten iſt der Meiſter Petz ſchon
lange nicht mehr beobachtet worden. Noch merkwürdiger aber
iſt die Nachricht, daß auch im Achenſeegebiet ein Bär

un



verſpürt wurde. Dieſer kann nur aus dem Oberinntal her
übergewandert ſein.

(Alles fängt an zu ſtreiken,) aber ein Streik
der Schlangenröter im Kanton Genf iſt ſicher das
originellſte auf dem in letzter Zeit ſo fleißig beackerten Gebiet
des Streiks. Der Kanton leidet unter einer ungeheuren Zahl
von Giftſchlangen, die die ländlichen Gegenden unſicher machen
und alljährlich eine Menge Opfer an Menſchenleben fordern.
Daher hatte die Kantonsregierung für jede tote Viper den
Preis von 1 Lire ausgeſetzt. Alsbald wurde die Schlangen
jagd zum Frommen der beläſtigten Gegenden mit großem
Erfolge betrieben, und es gab Schlangentöter, die 7 bis 800
Lire im Jahre verdienten. Vor kurzem aber hat die Regierung
den Preis für einen Viperkopf auf eine halbe Lire herabgeſetzt,
und infolgedeſſen ſind die Viperjäger in den Ausſtand getreten.

(Ueber ein Automobil-Unglüch wird aus Le
Mans telegraphiert: Bei einer Probefahrt zu dem Rennen
um den Großen Preis des Franzöſiſchen Automobilklubs auf
dem SartheRundweg ſtieß ein Rennwagen der JtalaFabrik
mit einem anderen Wagen zuſammen, ſtürzte um und geriet in
Brand. Der Jngenieur Graziatti erlitt dabei ſchwere Ver
letzungen an Geſicht und Hand; der Chauffeur, der 40 Meter
weit fortgeſchleudert wurde, blieb unverletzt. Der andere
Wagen wurde nur wenig beſchädigt.

(An der Schlafkrankheit geſtorben) iſt, wie aus
London gemeldet wird, der Leutnant Forbes Monſon im
KöniginAlexandra Militär Lazarett zu Millbank. Er hatte
ſich die Krankheit in Uganda als Mitglied der britiſchen
Ksmmiſſion zur Unterſuchung der Schlafkrankheit bei der
Sektion eines infizierten Affen zugezogen. Die erſten Symp
tome zeigten ſich vor drei Monaten Sein Fall wurde für
hoffnungslos erklärt. Die Krankheit nahm bei ihm einen
außergewöhnlich rapiden Verlauf.

(Der Raubmörder Sternickel) iſt in Markliſſa
verhaftet worden. Sternickel hat im Mai 1905 die hiſtoriſche
Mühle bei Plagwitz in Brand geſetzt, nachdem er den reichen
Beſitzer der Mühle ermordet und beraubt hatte. e

(Beim Ausnehmen eines Eulenneſtes) wurd
im Vanziger Park in Pommern ein 16 jähriger Junge von
der alten Eule angegriffen. Der Ueberfallene war
oben auf dem Baume gegen das Tier ziemlich wehrlos, da
er ſich mit beiden Händen feſthalten mußte. Die alte Eule
brachte ihm ſo durch ſcharfe Schnabelhiebe ſtarke Verletzungen
im Geſicht und an den Augen bei. Der Junge mußte nach
Stargard in die Augenklinik gebrächt werden der Arzt hält
das eine Auge für verloren, während er das andere zu er
halten hofft.

(Mord in Berlin.) Freitag abend wurde der Kauf
mann und Hauseigentümer Robert König, wohnhaft
Elbinger Straße Nr. 12, ermordet aufgefunden. Als des
Mordes verdächtig wurde die Wirtſchafterin und an
gebliche Verlobte Königs, Martha Loop geborene VBerndt,
die früher unter polizeilicher Aufſicht ſtand, verhaftet. Bei
ihr fand man eine größere Geldſumme vor, ſowie in der
Rocktaſche einen zerknitterten Hundertmarkſchein. Die Lovp war
gegen 6 Uhr nachmittag betrunken nach Hauſe gekommen und
hatte König gemiß handelt. Um 9 Uhr hörten die Haus
bewohner einen Schitß.

(Unterirdiſcher Kohlenbrand.) Der bereits ge
meldete unterirdiſche Kohlenbrand in dem Eiſenbahndamm
der gtrecke Duisburg Oberhauſen dringt immer weiter vrr.

en namentlich die friſch angefüllten Teile davon betroffen.
rich hat eine eingehende Unterſuchung ſtattgefunden.

Daß an ein gewaltſames Löſchen bei der großen Ausdehnung
des Feuers nicht zu denken iſt. Man hat daher die Böſchung
überall da, wo das Feuer alimmt, mit einer Lehmſchicht bedeckt.

(Eine Kompagnieunterſchweren Vergiftungs-
erſcheinungen erkrankt.) Jn Melun (Departement
Seine et Marne) iſt die erſte Kompagnie des 51. Infanterie
Regiments infolge des Genuſſes von verdorbenem
Konſervenfleiſch unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen
erkrankt. Der Zuſtand von 15 Soldaten iſt bedenklich.

(Die Tochter des Präſidenten Der Senator
Longworth traf Sonnabend vormittag mit ſeiner Gattin, der
Tochter des Präſidenten Rooſevelt, in Kiel ein. Bei der An
kunft wurde Mrs. Longworth von einer ſo zahlreichen Menſchen
menge erwartet, daß es der Polizei kaum möglich war, dem
Andrange des Publikums zu wehren.

(Falſche Hundertmarkſcheine) wurden in der
letzten Zeit bei verſchiedenen Banken in Ludwigshafen
a. Rh. angehalten. Nach der „Frkf. Ztg.“ iſt man nun in
Karlsruhe einer Falſchmünzerbande auf die Spur
gekommen, deren Fäden ſich nach Mannheim und Ludwigs
Hafen a. Rh. ausdehnten. Der Polizeibericht meldet, daß der
in Karlsruhe wohnhafte Eiſenwarenhändler Schwalb, als er
abends von einer Reiſe zurückkam, verhaftet wurde ſeine Ehe
frau wurde bereits vor einigen Tagen in Hettenleidelheim, wo
ſie zu Beſuch weilte, auf Erſuchen des Frankenthaler Staats
anwaltes durch die Gendarmerie verhaftet. Bei der Haus
ſuchung ſoll eine große Partie gefälſchter Hundertmarkſcheine

zuſammen ungefähr 40000 Mk. gefunden worden ſein.
Vermutlich ſteht dieſe Sache in Verbindung mit der großen
Banknotenfälſchung, auf deren Entdeckung das Reichsſchatzamt
eine Belohnung von 3000 Mk. ausſetzte.

(15000 franzöſiſche Arbeit ery) ſind in
Foerming (Dep. Loire) bei einem Stahlwerke in den
Ausſtand getreten. Die Ausſtändigen veranſtalteten lärmende
Kundgebungen vor den übrigen Walzwerken. Man befürchtet,
daß der Ausſtand ſich auf das ganze Departement ausdehnen
werde.

(Der Leiter des amerikaniſchen Fleiſchtruſts,
Armvur,) iſt mit ſeiner Jacht wieder zur Kieler Woche
eingetroffen. Die Enthüllungen über das Treiben des
Fleiſchtruſts, die in der letzten Zeit ſoviel Aufſehen erregten,
ſcheinen ihn alſo nicht im mindeſten zu genieren.

(Bei dem geplanten Beſuch franzöſiſcher
Bergleute,) insbeſondere der Geretteten von Courrieres,
im Ruhrkohlengebiet handelt es ſich, wie dem „Berl.
Tgbl.“ gemeldet wird, um eine merkwürdige private Spekulation.
Die Einladung an die 500 Franzoſen zum Beſuch der Stadt
Herne und der „Hibernia“ war, wie in einer Magiſtratsſitzung
iu Herne feſtgeſtellt wurde, eine eigenmächtige Mache eines
Hopfenhändlers Weil aus Speyer, deſſen aufdringliche Ver
mittlung ſowohl von der Stadt Herne wie von der Hibernia
zurückgewieſen worden iſt, ſo daß der Beſuch der Franzoſen
nicht erfolgen kann.

(Der Deutſche Feuerwehrtag) in Aachen nahm
am Freitag nach einem Vortrag des Branddirektors Ruh
ſtrat aus Stettin einen Beſchluß an, wonach der Verband
die weiteſte Verbreitung von Kenntniſſen über das Umgehen
mit Feuer und Licht, ſowie über das Verhalten beim Aus
bruch oder bei der Entdeckung eines Feuers für eines der
wichtigſten Mittel hält, um die Zahl und die Größe der
Feuerſchäden herabzuſetzen. Zur Ausarbeitung entſprechender
Vorſchläge wurde eine dreigliedrige Kommiſſion gewählt.

Branddirektor Reich el aus Berlin empfahl die
Vertenerung der Streichhölzer, weil ſie, be
ſonders in der Hand von Kindern, eine Haupturſache von
verhängnisvollen Bränden ſeien. Der Direktor der
Hamburger Feuerkaſſe, Himmelheber, teilte mit, daß
auch der Verband deutſcher Feuerwehrverſicherungsanſtalten
den Wunſch nach einer Verteuerung der Zündhölzer den
Behörden unterbreitet habe, um hierdurch ein vorſichtigeres
Umgehen mit Streichhölzern herbeizuführen.

GBrudermord.) Jn Düſſfeldorf erſtach nach
kurzem Streite wegen eines Geldbetrages der Arbeiter Friedrich

Deis ſeinen Bruder Adolf. Der Getötete iſt Familien
vater. Der Täter wurde verhaftet.

u dem ſchweren Brandunglück in Fer-
dinandshof bei Paſewalk wird weiter gemeldet: Das
Feuer griff ſo raſch um ſich, daß innerhalb 15 Minuten be
reits 40 Wohngebäude und Stallungen in Flammen
ſtanden. Das ganze Amtsvorſteherhaus mit ſämtlichen Ge
meindeakten und Gemeindebüchern und aller Wahrſcheinlichkeit
nach auch die Gemeindekaſſe ſind völlig verloren. Die ver
brannten Gebäude waren gering oder gar nicht verſichert,
24 ehemals begüterte Beſitzer ſind verarmt.
Ferdinandshof wurde übrigens bereits im Frühjahr von einem
ſchweren Brande heimgeſucht.

(Reiche Stiftung.) Kommerzienrat Hermann Rin
kel in Landeshut Berlin feiert am 1. Juli ſein 25jähriges
Jubiläum als Chef der alten Leinenfirma. Aus dieſem Anlaß
ſtiftete er für den Beamtenpenſtonsfonds 10)5000 Mt.
und ein ſchön gelegenes Jnvalidenheim für ſeine Arbeiter.

(Am Strande verunglückt.) Vier Zöglinge
eines Mädchenpenſionats in Breſt, welche am Strande
ſpielten, wurden von einer Welle erfaßt und ertranken.

(Ein altes Maſſengrab) iſt neulich im Walde bei
Hardehauſen (Kreis Warburg) aufgefunden worden. Beim
Wegebau legten die dort beſchäftigten Arbeiter zahlreiche Ge
beine zutage. Die Schädel zeigen, wie ſogletch feſtgeſtellt wurde,
eine außergewöhnlich niedrige Stirnbildung, ſo daß man an
nimmt, daß es ſich nicht um einen germaniſchen Stamm
handelt. Auch wurden einige kleinere Tongefäße geſunden.
Es ſcheint ſich um ein altes Kriegergrab zu handeln, das auf
Kriegszüge Karls des Großen, die dieſen Weg nahmen, zu
rückzuführen iſt. Die genaue Unterſuchung iſt von Fachleuten
aufgenommen worden, welche von der Regierung nach dem
Fundort geſchickt ſind.

Ein unvorſichtiger Schütze.) Wie aus Brünn
gemeldet wird, erſchoß im Meierhofe nächſt Steinitz der
Oekonomieadjunkt Joſef Abſenz verſehentlich den Knecht Anton
Bukolsky und verletzte einen zweiten Knecht leben s
gefährlich

(Das Linienſchiff „Montagu“.) Die Reltungs
arbeiten an dem bei Lundy aufgefahrenen engliſchen Linien
ſchiffes „Montagu“ werden noch immer fortgeſetzt, ohne daß
wan viel weitergekommen wäre. Einige der hieſigen Blätter
üben d swegen an der Admiralität eine herbe Kririk. Sie
ſagen, Sachverſtändige hätten ſchon wiederholt die Anſicht
ausgeſpröchen, daß ſelbſt, wenn es noch gelingen ſollte, das
Schiff zu retten, die Arbeiten viel mehr koſten würden, als
der Bau eines neuen Linienſchiffes. Die jetzigen Arbeiten
allein werden auf über eine viertel Million Pfund berechnet,
wozu nachher noch die eigentlichen Reparaturkoſten kommen.
Uebrigens hat die Admiralität angeordnet, daß das große
Schwimmdock der weſtindiſchen Station von Bermuda hierher
gebracht werden ſoll, um die „Möntagu“ gleich aufnehmen
zu können.

Gerichtsverhandlungen.
Jm Zander-Prozeß zu Breslau wurde am

Freitag, dem fünften Verhandlungstage, der Angeklagten vor
gehalten, daß ſie im Dezember 1903 bei einer Berliner Firma
für 335 Mk. Pelzſachen beſtellt habe, nachdem ſie kurz vorher
den Offenbarungseid geleiſtet hatte. Frau von Zander
entſchuldigte ſich damit, daß ihre Leute ſich zu Weihnachten
Pelzſachen gewünſcht hätten. Jhr Mann habe ihr aus
England geſchrieben, er habe ein großes Geſchäft in ſicherer
Ausſicht. Auf die Frage des Vorſitzenden, was denn das für
ein Unternehmen war, erklärte Angeklagter von Zander:
Jch hatte den Auftrag, das Kaliwerk Karlsbrunn an eine
amerikaniſche Geſellſchaft zu verkaufen. Das Geſchäft wäre
auch zuſtande gekommen, wenn nicht plötzlich zum größten
Schaden der deutſchen Kaliinduſtrie das Käliſyndikat entſtanden
wäre. Vorſ.: Dies Unternehmen war doch aber von vorn
herein ebenſowenig ſicher, wie die meiſten anderen Unter
nehmungen, die ſie in Ausſicht hatten. Angeklagter von
Zander: Die Entſtehung des Kaliſyndikats konnte ich nicht
vorausſehen. Jm übrigen bemerke ich wiederholt, daß ich erſt
in der Unterſuchung erfahren habe, welche Verpflichtungen mir
meine Frau aufgehalſt hatte. Hierauf wurde Prokuriſt
Teußer von der Firma Herpich Söhne, Berlin, als Zeuge
vernommen. Die Beſtellungen habe Frau von Zander
ſchriftlich gemacht. Der Vorſitzende ſtellte aus der Rechnung
feſt, daß unter den beſtellten Sachen ſich ein Mantel im
Werte von 80, zwei Hüte im Werte von 25 bezw. 85 Mk.
befunden haben. Frau v. Zander erklärte, dieſe Sachen
ſeien für ſie ſelbſt beſtimmt geweſen, ſie hätte kein Geld gehabt,
ihr Mann ſei monatelang auf Reifen geweſen, da ſei ſie
genötigt geweſen, Waren auf Borg zu entnehmen. Der Zeuge
erklärte, daß die Waren bis heute noch nicht bezahlt
ſeien. Vorſ.: Wieviel Dienſtboten hatten Sie, Frau v.
Zander Angekl.: Sieben. Vorſ.: Wozu brauchten Sie
7 Dienſtboten Angekl.: Wir wohnten doch auf dem Lande
und hatten eine große ausgedehnte Beſitzung. Angekl. von
Zander: Das Gut gehörte uns damals garnicht mehr,
wir waren daher auch nicht verpflichtet, Weihnachtsgeſchenke
zu machen. Wir hatten auch ſoviel Dienſtboten keineswegs
nötig. Jch konnte mich aber, da ich monatelang verreiſt war,
um nichts bekümmern. Nunmehr wurde über den Kauf des
Gutes Schmögerle verhandelt, wobei der Angeklagte
nachweiſen wollte, er ſei trotz aller Vorſicht über den Grund
ſteuer Reinertrag des Gutes getäuſcht worden. Der Vorbeſitzer
Schöpke habe ihn betrogen. Mit einer Klage gegen den
Schöpke ſei er abgewieſen worden, weil Schöpke beſchwor, daß
er v. Zander zwar einen falſchen Kataſter, gleichzeitig aber
auch den richtigen vorgelegt habe. In dieſer Sache ergibt die
Vernehmung keine erſchöpfende Klarheit. Schließlich ſtellt der
Verteidiger Juſtizrat Mamroth den Antrag, ein Obergut
achten einzuholen. Nachdem der Vorſitzende erklärt hatte, daß
ſich der Gerichtshof die Entſcheidung darüber vorbehalte,
wurde die Verhandlung auf Sonnabend vertagt.

Das Reichs gericht hat die Reviſion des Raub
mörders Rudolf Hennig, der am 30. April vom Schwur
gerichte Potsdam wegen Ermordung des Kellners Giernoth
zum Tode verurteilt worden iſt, geſtern als unbegründet
verworfen. Das Urteil iſt nunmehr rechtskräftig.

bahn zerſtört

Wegen Unterſchlagung von Sparkaſſen
geldern in Höhe von 55790 Mk. wurde der Sparkaſſen
rendant Biermann aus Bünde vom Schwurgericht in
Bielefeld zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 25. Juni. Geſtern wurde auf der

Rennbahn Hamburg Horn das mit 100 000 Mark
dotierte deutſche Derby gelaufen, das Herrn
Weinbergs „Fels“ leicht mit 4 Längen ge
wann. Zweiter wurde Herrn Strubes „Derby Cup“,
dritter Herrn Dr. Lemckes „Baron Kiki“. Ferner
liefen „Hammurabi“, „Jbidem“ und „Domino“.

Ancona, 25. Junt. Der König und die
Königin trafen in Begleitung des Miniſterpräſidenten
Giolitti heute früh hier ein und wohnten der Grund
ſteinlegung eines neuen Hoſpitals und der Eröffnung
des Scheibenſchießens bei. Gegen 12 Uhr reiſten
die Majeſtäten wieder nach Rom ab.

Kopenhagen, 25. Juni. Die Nordoſtgrön-
land Expedition unter Leitung des Polarforſchers
Mylius-Erichſen iſt geſtern von hier auf dem
Expeditionsſchiff „Danmark“ abgegangen. Tauſende
von Menſchen waren anweſend und winkten den
Mitgliedern der Expedition herzliche Abſchiedsgrüße
zu. Kurz vor der Abreiſe liefen zahlreiche Telegramme
ein, darunter ein ſolches von König Friedrich, in dem
dieſer die beſten Wünſche für ein glückliches Ergebnis
ſowie für das Wohl der Mitglieder ausſpricht.

London, 25. Juni. Geſtern vormittag fand
eine Begrüßung der Vertreter der deutſchen
Preſſe im Saale des Metropolbotels durch die
hieſigen Vertreter auswärtiger Blätter, auch franzö

ſiſcher ſtatt. (Mgd. Ztg.)Paris, 25. Juni. Der „Temps“ veröffentlicht
einen ſcharfen Artikel über die Zuſtände
in Rußland und erklärt, das ruſſiſche Reich komme
als politiſcher Faktor nicht mehr in Betracht, falls
der Zar nicht ſchleunigſt eine parlamentariſche Re
gierung annimmt.

Petersburg, 25. Juni. Jn Kertſch (Taurien)
wurde der Gendarmerieoffizier Scheremetow, der
von der Bevölkerung beſchuldigt wird, die Juden
hetze im Oktober 1905 geleitet zu haben, vor ſeiner
Haustür erſchoſſen. Jn Petrikau wurden der
Polizeimeiſter, ein höherer Polizeibeamter und
ein berittener Poliziſt auf der Straße durch Re
volverſchüſſe getötet.

Warſchau, 25. Juni. Durch Feuer wurden
die Werkſtätten der Petersburg Warſchauer Eiſen

Das ganze Jnventar wurde ver
Das Feuer iſt auf Brandſtiftung zurücknichtet

zuführen.

Waſhington, 25. Juni. Das Repräſen-
täntenhaus hat das Nahrungsmittelgeſetz
mit 240 gegen 117 Stimmen angenommen.

Kairo, 25. Juni. Major O Connell hat
mit 350 Kamelreitern und 200 Sudaneſen nach be
ſchwerlichem Marſche durch von Regengüſſen und
Gießbächen unwegſam gemachtes Gebiet die Stadt
Talodi entſetzt, welche am 6. Juni von einem
Araberſtamm angegriffen worden war. Der
Major machte darauf einen allgemeinen Angriff auf
die Araber in dem Gefecht, das bis Sonnenunter
gang dauerte, wurden 350 Aufſtändiſche getötet und
100 gefangen genommen. Die Engländer hatten
keine Verluſte
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Waren und Produktenböärſe.
Berlin, 23. Juni. Weizen 1000 kg Juli 182,25,

Sept. 178,75, Dez. 181,00 Mk. Roggen 1000 kg Juli
15725, Sept. 154,50 Mk. Dez. 155,75, Mk. Hafer 1000 kg
Jult 165,25, Sept. 152,50 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Juli 181,75, Sept. Mk. Rüböl 100 kg
Okt. 54,20, Dez. 54,50 Mk.

Schwache Beteiligung am Geſchäft iſt der Hauptgrund ſür
den heutigen Stand im Preiſe für Weizen, Roggen und
Hafer. Erkennbar waren weſentliche Abſchwächungen. Der
Abſatz für Ware war auch ſchwerfällig, doch die Preiſe blieben
unverändert. Rüböl war wenig verändert; ohne kleinen Nach
laß im Preiſe konnte man Käufer finden.

Leipzig, 23. Juni. Per 1000 kg Weizen inländ.
171—-178, ausl. 193-200, ſtill. Roggen inländ. 166 170.
ausl. 169--171, ruhig, poſener preuß. Gerſte
hieſige Braugerſte Mahl und Futterwaare 124 154.
Hafer inländ. 167--176, ausländ. 172-185, ruhig.
Mais amerikaniſcher 136-142, runder 140-145, Cinquantin
158-172 indiſcher Rapskuchen per 100 Kg
netto Rüböl rohes, per 100 kg netto ohneFaß, 53 75 z. feſt. Weizenmehl 00 25,00. Roggen
mehl 01 24,50.

Reklameteil.
Hunderte von blühenden Kindern ſterben in

jedem Sommer an Brechdurchfällen. Einen Schutz gegen dieſe
Krankheit bildet eine rationelle Ernährung des Säuglings,
wie ſie am beſten durch Kufeke's Kindermehl mit Milch er
reicht wird. Kufekes Kindermehl macht die Milch im Magen
des Kindes leichter verdaulich und bildet, weil es die Gärungen
im Darm vermindert, einen ungünſtigen Nährbsden für
Krankheitskeime. Ueberhaupt macht das KufekeKindermehl durch
ſeinen Gehalt an Nährſtoffen den geſamten Organismus und
damit auch den Magen und Darm des Kindes widerſtands
fähiger gegen die Krankheitskeime. Die meiſten Brechdurchfälle
betreffen Kinder mit ungenügender oder nicht rationeller
Ernährung.



Anzeigen Bekanntmachung. u tn m 5Ihr dieſen Teſl berninmnt die Redaktion Die verehelichte ne geb, Tann Reise
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung. Pinkert aus Holleben iſt als Leichenwäſcherin

Kirchen u. Familiennachrichten. für die Ortſchaft Holleben angeſtellt und ver empfehle
b den.Dom. Hetauft: Jda Ein des ſcburg' den 20. Jan 10. Versicherung geg. Rinbruehsdiebstahl

e eine o er Königliche Landrat. bei der „Thuringia“Verſicherungs- Geſellſchaft.
unehel. S Getraut: Poſtaſſiſtent J. H. e e e e Haupt Agent Cart Herpferxt i.
orn u. Frau F. A. geb. Dorſmann. Be V Polizen a Mk. 5 uit a Mk. 10 nd et i haben.t die jüngſte T. des Geſchirrf. Kraneis erdingung. S v

Stadt. Getauft: Paul Kurt, S. des Die Arbeiten zum Bau eines PferdeTapezierers Vogler Hermann Albert, S. des ſtalles auf der Königl. Domäne Schlade
Schuhmachermeiſters Förſter. Beerdigt: bach ſollen in 2 Loſen öffentlich vergeben werden.
die T. des Maurers Sander die Ehefrau des Die Verdingungsanſchläge können ſoweit der e
Maurers Götze Vorrat reicht vom Unterzeichneten koſtenpflichtig

Mittwoch abend S8/4 Uhr Bibelbeſprech- bezogen werden.
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther. Angebote ſind bis zum

v r a e e Anna 6. Juli 1906,edwig, es Arbeiter hulze J
Altenburg. Getraut: der Mechaniker 11 Uhr vormittags, MapKe puly

mer mit Frau M. geb. Becer n poſtfrei hier einzureichen woſelbſt auch Be
S. en rn Wange geh He der dingungen und Zeichnungen eingeſehen werden

Maurermſtr Gärtner können. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle a. S., den 26 Juni 1906,

Forſterſtr. 54.
Der Königliche Kreisbauinſpektor.

Paetz.

SpantArbeit Zeit, Geld.
Zo e im alen besseren GeschäftenTodesAnzeige.

Am Sonnabend nachmittag 4 Uhrverſchied ſanft nach kurzem Krankenlager Obstverpachtung. Steinſtraße 9 9
meine liebe Frau, unſere herzensgute Die diesſähr y a iſt Oklob ſchöt dlichau, un e diesjährige Nutzung des Hartobſtes an iſt zum Oktober eine ſchöne freundlichen Schwägerin Tante u. Groß den on ehe er a erre, Wohnung zu vermieten. Beſichtigung jederzeit
ante S tor, auf den früher Burkhardt'ſchen Grundſtücken, geſtatter.

S auf dem Gerichtsrain, hinter der Gehölzſchule,Henriette Murtrogt N. auf dem Wege von der Klauſe nach der Königs Halleſcheſtr. 3. Grage,

geb. Hartung S mühle, auf der Lauchſtädterſtraße, auf der Obſt freundl. kleine Wohnung (Preis Mk. 120 p.
im 77. Lebensjahre. Dies zeigt an Nplantage hinter dem Exerzierplatz und auf dem an einzelne ruhige Leute hne Kinder per 1.
mit der Bitte um ſtille n als Baumſchule im v. Schildt'ſchen Stiftsgarten Qkober oder früher zu vermieten

4. Mavtrodt S erpachteten Terrain, ſoll glleſcheſtraße 8zugleich im Namen e en S Sonnabend den 30. Juni, iſt die et aß Vorgarten zu
e De er den m du en den vormittags 10 Uhr, vermieten und Oktober zu beziehen. Preis
e Jan a eetags ühr v d n im Kommunalbureau öffentlich an den Meiſt 450 Mark.

Kapelle des Sladtfriedhofes aus ſtatt. bietenden verpachtet werden. Pachtluſtige werden F mittlere Helle

Farce
e jeder Art.h 2Noderne neue
e Räderz. billigſten Preiſen

2 6ustar Pngel
W

erpacht a ttrrge we Zimmer, welche ſich zuerſucht, ſich in dieſem Termin pünktlich einzu Bureaus eignen, in der Nähe der Poſt 1.finden. Die Bedingungen der Verpachtung Auguſt d. J. zu mieten geſucht. Gefl. Offerten ri
werden im Termin bekannt gemacht. unter an die Expedition dieſes Blattes P tts un

Merſeburg, den 20. Juni 1906.urg erbeten.Die Dekonvmnie-Deputativn
Todes- Anzeige.Sonntag abend 6 Uhr n ſanft Gerichtli che Aulkti ion. MNöobliertes Zimmer Preßtorf

e nach ſchwerem Leiden mein inniggeliebter mit Schlafkabinett mit oder ohne Penſion zum

e Stei lieſert jedes QuantGatte und meiner Kinder treuſorgender Die zur Kaufmann Wilh. Vollrathſchen e e S Steinſtraße 9. t ſ.
Vater der Regierungsſekretär Konkursmaſſe in Spergau gehörigen Warenvor Möblterte Wohnnng Elise Shwanitz. Kohlenhandlg.,

äg räte und Geſchäftsutenſilien als v ten Nurkt 16. Kreuzſt e 2Gustav Thäsler. jacketts, Hosen, Westen, Strick-
In tiefſten Schmerze zeigt dies hiermit an jacken, Kinderanzüge, Wolfsachen, Laden Entenplan 2 Stroh
Emma verw. Whäslew nebſt Kinder. Schlipse, Wäsche, Besätze, Knöpfe, nebſt e ſofort oder ſpäter zu verd Merſeburg, den 25. Juni 1906. mieten. Näheres bei c thütDie Beerdigung findet Mittwoch aennin n an Paul GEhlert vorm. Perl. en a G
nachmittag 3 Uhr ſtatt. Trauerfeier Koloniahwaren, Kaffee, Kakao, Malz- 5 waſchen Sie mit „Schrobin Di
N vorher im Trauerhauſe Weißenfelſerſtr. 11. gerste, div. Oele unch Lacke, Seife, S werden wie neu. Alleinverkäuflich bei
e e z Farben aller Art, Himbeersaft, Ein ſchöner netter E. M ler Markt eWichse, Wiehsbürsten, Sohmlere, We Seite Varfü tgeſchäft.Streichhölzer, verseh. Bäncler, auch Seifen Darfüm u. Tichtgeſchäm Senm ſenſter t Manree M n seiclene Säncber. Korsotts, Korsett- e e e e eer (Marktſeite) mit oder ohne Wohnung Damenſchmuck beim Begräbnis unſeres lieben teile, Gaze, Steifloinen, Spiegel S er ſo oder zu vermieten. erhalten herrl t, wunderſcht t
I Veters, des Maurermeſſters h Laternen, Lampen. Lampenputzer, e erhalten herrlichen Teint, wunderſchöne Haut,7 ein Geſicht ohne Sommerſproſſen MiteſſerHerm. Bärthor h Pinge, Brochen, Emaillegescnirr, Geſichtsröte durch Zartin“en h ZBlumentöpfe Stricke. Ackerleinen, er Ve fo a Karton 36 Pf.n r wir hierdurch unſern herzlichſten Teller, Tassen. Töpfe, Gläser, än er er auf. ich Kuber Central Drogerſe, Markt 10

Nerſeburg, den 25. Juni 1906. Kaffeeseryice, Rauch Utensilien, Die Grundſtücke Johannisſtr. 12 undDie trauernden Hinterluetenen Rauch. und Kautahake, Tabak- ern en g. e de S Sp. urlo
e pfeifon, Wagen, Ballons, Fässer. Prieg. M. Knnth, U Ritterſtr. 4 1. iltefer ennen Bitten Geſgterhtere:

J e ue e ehe 2250 5750 Mk werden auf ein neues e durch tägl. Waſchen mit Steckenpferd

er a erſebur i er er in mee grundſtück zum 1. Okt. von zvom 18. bis 23. Juni e ſollen öffentlich verſteigert werden. Dazu habe eitem pünktlichen Zinszahler geſucht. Wo Teerschwefel-Seife.

Aufgeboten: der Arte Otto Friedrich t t 9 ſagt die Exped d. Bl. a Stück 50 Pf. bei Müller. Markt 14.und Jda Becker, Neumarkt 79 und Sixtiberg 3. et den 29. Juni d. J.,Eheſchließungen: der Friſeur Kurt ormittogs I Uhr, 7 Losre hestauretion THeenn a Jda a m a. S. der im e r deutſchen Kronen in Feo. Part. Räume m. Wohnung, die ſich zur et
Zoſtaſſiſtent Hermann Horn und Antonie Dorf Spergan angeſetzt, wozu Kaufluſtige geladen ne einer Weinſtube eignen, ſofort ersgend

mann, verl. Friedrichſtr. 6; der Mechaniker ſind. Event. wird die Auktion am nächſten geſucht S ren mir Preis unter e e
e de und Martha Hecker, verl. Tage fortgeſetzt werden eheeg W K. 7512 an Rud. Moſſe. Halle S. Geren an Thum, 0h rein t.
Friedrichſtr. 6. Mittags findet keine Unterbrechung ſtatt. rerGeboren: dem Arbeiter Stahlberg 1 S., Merſeburg. den 23. Juni 1906. Zu verkaufen: Muster franko gegen d Rücksendung.
Neumarkt 27/28; dem techn. Sozietätsbeamten Konkursverwalter ICwupbla.en e e e 1 Pferd, von 2 Stück die Wahl mer Kondltoree Aer u. Wocſenverpachlung atte e v.eine Mähmaſchine (Naſſi Haris), Stets reiche Auswahl
Höſchel 1 T., Unteraltenburg 13; dem Schneider ünn I mr pe al r. ein Jahr im Gebrauch geweſen, einer Kongitsreiwarenle e e. Am Sonnabend den 7. Juli 1906, Möritzſch Nr. 4. le aus n Naturbutter.
Heſſe 1 T., Oelgrube 12; dem Amtsgerichts nachmittags 5 Ahr, Ja 600 genmer Beſtellungen für alle Feſtlichkeiten nach
Kanzleigehülfen Weiſe 1 S., verl. Friedrichſtr. ſollen im Gaſthof zu Knapendorf dem Guts jedem Wunſch in feinſter Ausführung.a den Huchdrnger Rudol 1 Halleſche ſtr. beſiber Herm. Zeitz gehörige in Merſeburger Roggen Weizen gtroh Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt
21; dem Bahnarbeiter Ohme 1 S., Halleſche und Knapendorfer Flur belegene ungepreßt) hat abgugeben e intew, Konditor.ſtraße 97 dem Brauerei und Gutsbeſiher 180. Morgen Acker und Wieſe n e Rittergut Löpitz.

e r T. e W n Lehrer in höchſter Kultur Fnt ſ ſi punze 1 D. Friedrichſtr. Sa, dem Zigarren yom 1. Oktober 1906 ab auf 15 Jahre, Pläne hmacher Gebhardt T Krautſtr. 125 dem eeteilt oder im ganzen, verpachtet werden, wozu ſt Sut erf teuer Kinerwagen

Maurer Prenz 1 S. Neitmarkt 11. Pachtluſtige geladen ſind. ern o et e Wer 3 geb. Merſeburg, den 20. Juni 1906. x c S SBneiſt, 85 J., elwſtr. 3a; der Maurer Bried. I. Kunth. remeiſter Gärtner, J. e s der e in ar neArbeiter Rötzſcher, 57 J., ſtädt. Krankenhaus; za. 10 fd. Jnhalt, verkauft billigdie Ehefrau des Maurers Götze geb. Koch, 6rössere Wohnung A. B. Samerbrey Nacht.
69 J kl. Sixtiſtr. 16; die T. des Maurers zu vermieten, ſofort oder ſpäter zu beziehen 7 8Sander, 8 M. kl. Sixtiſtr. 11; die T. des kl. Ritterſtraße 17. Lumpen, Knochen, altes
Geſchirrführers Kraneis, 4 M., Clobigkauerſtr. 6 Geräumiger moderner Pferdeſtall mit zwei z Den z g z SAuswärtige Aufgebot e der Former darüber befindlichen Wohnräumen und Heu- Eiſen, Zinn, Blei, Kupfer Oelfarbe
Richard Rettinger d Pauline Knoblauch, boden zu vermieten und ſofort oder 1. s kauft ſtets zum höchſten Tagespreiſe
Bernburg und Magdeburg der Schmied Franz beziehbar. Gefl. zu erfr. Poſtſtraße 9 zKempiak und Marianne Majſchrzak, Halle t S. Wohnungen Frau Eliss Sohwanitz, e haltbar W ſchnell
der Kaufmann Alfred Annowsky und Marie ohnungen, Kreuzſtraße 2. trocknend, nneren und äußeren Anſtrich, er
Döhring, Merſeburg und Stolpmünde. n Kammer, a h R I halten Sie in derKammer zu vermieten un ober zu beZu den Anzeigen im Standes ehe Unteraltenburg 62. S v ger al n CentralDrogerie
amt ſind Ausweispapiere vorzu Steinſtraße T ſt die T. Tage ſofort oder iſt an Klub noch für einen Abend zu vergeben. Ri 9 Rlegen. ſpäter zu en Wo ſagt die Exped. d. Bl. ich Upper,

Verantwortiche Redattion, Drug und Verlag von Th. Römer in ehe
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